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Neueste Nachrichten.
xir «eue Preußische Regierung  ist endgültig gebildet als

x.binctt der Großen Koalition . Ter Landtag  hat den
stiisemi LandwirtschaftsministcrOtto Braun (Mehrheitssozia-
G, zum Ministerpräsidenten  gemacht.

«

Ne Bcssetzimg Ludwigs Ni. von Bayern gestaltete sich zu einer »n-
jchemen Volkskundgebung. «

Der ehemalige Kronprinz Rupprecht  von Bayern hat anläßlich
der Beisetzung seines Vaters in München in einer Kundgebung
m das bayerische Volk erklärt, daß er in die Rechte seines
Vaters eingetreten  sei. - .

»

Der Reichsverband der deutschen Industrie  hat in
eiaer Erklärung die Bedingungen  und Voraussetzungeneiner
Lred ithilfe  der deutschen Industrie «ntgctrilt.

»

Ziiderwürttembergischen Regierung  hat ebenfalls ein
Wechsel ststtgefnnden. Auch hier ist die Koalition verbrei¬
tert  worden. An dir Stelle des bisherigen ArbritS- und Eruäh-
nmzsministers Dr. Schall (Demokrat) ist der Mehrheitösozialrst
Wilhelm Keil  getreten.

»

Ne ungarisch e R ati o n alv ers amrn  lu ng hat in ihrer letz¬
ten Zihung die „Thronentsagungsvorlage" .Absetzung
Köniz Karls und Aufheben deS Thronfolgerechts des Hauses
Habsburg angenommen.

»

As Mörder  des japanischen Ministerpräsidenten Hara gilt ein
Koreaner  Man vermutet politische  Beweggründe . Das
j-Mische Ministerium ist zurüekgetretrn.

«
Kahan  soll sich zrnn Verzicht aus die Allianz mit Eng¬

land  bereit erklärt haben.

Hrzen das französisch türkische „Angora"-Abkommen werden von
England Eluwäude gemacht.

«

N« Pariser Konferenz für die Regelung der Besatzungskosten hat
die Kosten für die Besatzungstruppcn seit dem Waffenstillstand aus
über1 Milliarde Dollar geschätzt.

Die neue Negierung in Preußen.
Das neue Kabinett der Große« Koalition.

Berlin, 5, Rov. Ter preußische Landtag hat in seiner heutigen
Übendsitzung den MehrheitssozialiftenOtto Braun  mit 197 von
W abgegebenen Stimmen zum Ministerpräsidentengewählt.

Zwischen den Fraktionen des preußischen Landtags ist eine Ver¬
gärung über die Zusammensetzung deS preußischen Kabinetts zu-
^dkgekommen, wonach Otto Braun (Soz .) das Ministerpräsi-

übernimmt. Die einzelnen Ressorts verteilen sich folgender¬
en : Dr . Wendorff (Dem ) : Landwirtschaft; Severing
!E»i ): Inneres ; Siering (Soz ) : Handel; Dr . Boelitz (D.

Unterricht; Dr . v. Richter (D. VP ) : Finanzen ; Dr.
ÜmZrhnhoff (Zen ) : Justiz ; Stegerwald (Zen ) : Volks-
dchlsahrt. Die Annahme des Wohlfahrtsministeriums hat Steger-
e jedoch noch nicht erklärt

Tie 2. „vsrläusige" Ministerliste.
Berlin, K. Nov. Bei den interfraktionellenBesprechungen einigten

öch. den Blättern zufolge, die vier Koalitionsparteien des preußischen
«Eages auf folgende vorläufige Ministerliste: Präsidium : Oeser
!2>m ); Inneres : Severing (Soz ) ; Handel: Siering ; Unterricht:
A-Iitz(D. V.P ) ; Justiz : Am Zehnhoff (Zen.) ; Finanzen : von
Mr (D. VP ) ; Volkswohlfohrt : Stegerwald (Zen ) ; Land¬

schaft Otts Braun (Soz ). Der von den Sozialdemokraten an-
PagllchM Ministerpräsident nominierte Oberbürgermeistervon Han-
^ber, Leinert, hate die Ministerpräsidentschastendgültig abgelehnt.
^ Zentrum hatte auf die Kandidatur Stegerwald zum Minister-

Renten verzichtet.
Ctegerwalds Zukunstshoffnungrn.

^ "ter diesem Titel meldet das Stuttgarter N. Tgbl .:
er Regierungskrise zum Trotz hielt gestern der bisherige

^tzstche Ministerpräsident Stegerwald im großen Saal des
Mjahrtsministeriums vor dem katholischen Frauenbund eine
lWnüige Rede über den Weg zur deutschen Volksgemein-

tz. ^ Dabei formulierte er seine Zukunstsforderungen etwa
/ rutsch, christlich demokratisch, sozial. An diesem Kristaltt-

u»su>erl tonnten dann rechts und links sich Oppositionspar-

Wechsel in der mmembergische» Regierung.
Deebreiterung der Koalition.

Aus Stuttgart.  Der Wiirtt . Arbeitvmiuister Dr . Schall
«Demokrat) ist von seinem Amt zuriickgetreten,  nachdem
die Sozialdemokratie die Forderung auf Ein¬
tritt in die Wiirtt . Regierung  erhoben hat . Zum Ar-
deits - und Ernährungsminister wurde der Abgeordnete Keil
(Sozialdemokrat ) "ernannt.

teien anschließen. Opposition gehöre zu den Notwendigkeiten
eines parlamentarischen Staates . Schließlich reklamierte Ste¬
gerwald die von den Parteien entsandten Minister als Sach¬
walter des gesamten deutschen Volkes und bekannte sich zum
Glauben an die deutsche Zukunft.

Scheidemann über die politische und wirtschaftliche Lage.
Kassel, 6. Nov. In einer Rede, die OberbürgermeisterScheide¬

mann heute in Kassel hielt, schilderte er die sich im kurzen Zeitraum
immer wiederholenden Um- und Neubildungen der Regierung. Der
heutige Regierungswechsel sei lediglich ein Symptom der schweren
Krankheit unseres Volkes. Wir lebten immer noch im Fieber. Ein
solcher Zustand könne nicht ewig dauern. Geht es weiter hinunter
österreichischen oder russischen Verhältnissen zu oder geht es allmäh¬
lich wieder hinauf? Wenn die Valuta als Barometer angesehen wer¬
den könnte, so ginge es totsicher hinab in den Strudel . Aber die
Valuta orientiert nur sehr einseitig. Der amerikanische Dollar gilt
bei uns heute rund 250 Mark gegen rund 4,25 Mark im Frieden. Un¬
sere deutsche Mark aber gilt in Amerika nicht mehr als 2 Pfennig
gegen 100 vor dem Krieg. Trotzdem aber hat Amerika 6 Millionen
Arbeitslose, wir im Reich nicht 200 000. Ich bin sehr besorgt um
die Zukunft Deutschlands, sehe sie aber durchaus nicht hoffnungs¬
los an. Ich rechne auf die unserem Volk innewohnende Lebenskraft
und den festen Willen, sie bis zum äußersten anzustrengen. Was
1919 alle gesagt haben, halte ich auch heute noch für richtig: Das
Ententediktat restlos zu erfüllen ist eine glatte Unmöglichkeit. Wir
müssen und wollen tun, was wir können in der bestimmten Erwar-
lung, daß in nicht zu ferner Zeit auch die Entenre zu der Erkenntnis
von der Unsinnigkcit des Diktats kommt und in eine gründliche Re¬
vision willigt.

ZU ErlMdlW
>">§jWNtziheii MttstttUWenlkii.

Der Mörder.
London, 5. Nov. Wie aus Tokio gemeldet wird, ist der

Mörder des Premierministers Hara ein junger Mann von 19
Jahren , der an Geisteszerrüttung leidet . — Der Mörder soll
ein Koroaner sein.

London, 5. Nov. Wie aus Tokio gemeldet wird, ist der Mörder
des Premierministers Hara ein junger Mann von 19 Jahren , der
an Geisteszerrüttung leidet. — Nach Nachrichten aus Washington
legten einige Mitglieder der japanischen Delegation die Ermordung
des Premierministers Hara einer Bande angeblicher Patrioten zur
Last die- unter dem Namen . Ronin" bekannt ist und vor einiger
Zeit schon den Leiter der Abteilung für den fernen Osten im japani¬
schen Ministerium des Aeußern ermordete. Der letzte Mord könne
eine erhebliche Rückwirkung auf die japanische Rüstungspolitik haben.
Denn diese Politik sehe besonders auf den verstorbenen Premier¬
minister zurück.

Ein politischer Mord!
London, 5. Nov. Nach Nachrichten aus Washington legen

einige Mitglieder der japanischen Delegation die Ermordung
des Premierministers Hara einer Bande angeblicher Patrioten
zur Last, die unter dem Namen Ronin bekannt ist und vor eini¬
ger Zeit schon den Leiter der Abteilung für den fernen Osten
im japanischen Ministerium des Aeußern ermordete . Der letzte
Mord könne eine erhebliche Rückwirkung auf die japanische
Rüstungspolitik haben . Denn diese Politik gehe besonders auf
den verstorbenen Premierminister zurück.

Rücktritt des japanischen Ministeriums.
Tokio, 5. Nov. In einer Kabinettssitzung, die heute morgen

stattfand, erklärte das Ministerium seinen Rücktritt.

Die mitteleuropäische Krise.
Annahme des Throncutsagungsgefetzesin der ungarischen National¬

versammlung.
Budapest, 6. Nov. Die Nationalversammlung hat heute einstim¬

mig auch in dritter Lesung den Gesetzentwurf über den Verlust der

Herrscherrechte des Exkönigs Karl und das Erlöschen deS Thron»
folgerechte des Hauses Habsburg angenommen.

Di « letzt« Botschaft Karls von Habsburg.
Berlin , 5. Nov. Alle Vorkehrungen zum Empfang von Kart

und Zita von Hrbsburg aus Madeira sind, (wie die Pszh. N.N.
erfahren ) bereits getroffen . Dem „Matin " wird von Julius
Sauerwein aus Wien telegraphiert , daß ihm von einem Ver¬
trauten des Exkaisers  eine letzte Botschaft übermittelt
worden sei, die der entthronte Habsburger vor dem Verlassen
Ungarns erlassen wird . Der Inhalt dieser Botschaft ist fol¬
gender:

„Ich verlasse Ungarn , durch Gewalt genötigt , auf Be¬
fehl einer Regierung , von der ich eine andere Haltung er¬
wartet hatte . Ich wünsche aus diese Weise meinem Vater¬
lands das Unglück zu ersparen , von dem es bedroht wird.
Ich hoffe, daß dieses Unglück nicht eintreten wird , denn
meine Gegenwart war nur ein Vorwand für die Feinde
Ungarns , die seit langem gefaßten Pläne auszuführen.
Meine Abreise wird sie nicht entwaffnen . Ich habe den
Widerstand der Großmächte nicht verdient , deren Gegner ich
tm Grunde meines Herzens nie gewesen bin ."
Die Botschaft Karls , wie sie von Sauerwein wiedergegeben

wird , erinnert in ihrem Wortlaut allzu deutlich an die Er¬
klärung , die Karl kurz vor seiner Abreise nach Ungarn Sauer¬
wein gegeben haben soll. Man darf sie deshalb wohl als
Apokryph betrachten womit allerdings keineswegs etwas zu¬
gunsten Karls von Habsburg -Bourbon gesagt sein soll.

Die Kinder Karls von Habsburg.
Bern , 5. Nov. Die Kinder des Königs Karl von Ungarn

werden mit Erzherzogin Maria Theresia vorläufig im Scklotz
Wartegg bei Rorschach Aufenthalt nehmen, wo die königliche
Familie , als sie nach der Schweiz kam, ihren ersten Wohnsitz
hatte.

Der Karlistenführrr Lehar in München!
Wien , 6. Nov. Wie eine Zeitungskorrejpondenz meldet , ist

der Karttstenführer Oberst Lehar über Prag nach München ge¬
flüchtet.

Um die Güter der Habsburger.
Prag , 6. Nov. Die Nachrichtenabteilungdes Ministeriums des

Äußern teilt mit: Die Meldungen über den Ankauf der Habsburger
Güter durch ein amerikanisches Konsortium sind bezüglich der Tsche-
choslovakei vollkommen unbegründet. Die Habsburger Güter wur¬
den durch ein den Bestimmungendes Friedensvertrags entsprechendes
Gesetz in das Eigentum des tschechoslowakischen Staats gegeben,
woran weder durch eine juristische noch durch eine diplomatische In¬
tervention etwas geändert werden kann.

Unterzeichnungeines polnisch tschechischen Vertrags.
Prag , 6. Nov. (Tschechoflow. Pressebüro ) Die polnisch-tsche¬

choslowakischen Verhandlungen wurden heute fortgesetzt. Nach einem
vom Minister Skirmunt gegebenen Diner wurden zwischen Skirmunt
und Dr. Benesch Verhandlungen gepflogen und ein Einvernehmen
in allen Fragen erzielt. Am Abend fand sich der polnische Minister
im Außenministeriumein, wo der polnisch-tschechoslowakischeVertrag
von ihm und Dr . Benesch unterfertigt wurde

Die Bandentätigkeit in Westungarn
Wien, 7. Rov. Eine Tageskorrespondenzerfährt von wohlinfor¬

mierter Seite : Ein Teil der Banden im westungarischen Gebiet
beginnt an der Trianongrenz« sich zu konzentrieren. Der größte Teil
verbleibt aber in Westungarn, wo er «ine rege Tätigkeit entfaltet.
Unter Hinweis auf das Protokoll von Venedig verlangt die öster¬
reichische Regierung bei der Festlegung der Bestimmungen für die
Volksbefragung in Oedenburg in zweckdienlicher Weise Mitwirken zu
können, was nur auf Grund von Verhandlungen zwischen der öster¬
reichischen Regierung und den Parteien bezw der ungarischen Regie¬
rung möglich ist. DaS österreichische Außenamt hat die hierzu nö¬
tigen Schritte bereits unternommen. Die ungarische Regierung hat
aber die ganze Angelegenheit hinziehend behandelt und sucht nun
allem Anschein nach jenen Teil der Banden, der ihrem Einfluß un¬
terliegt. zum Abzug zu bewegen, um durch die Generalkommisfion
die Pazificrung des Laudas feststellen zu lassen und derart Oester¬
reich in der Frage der Volksabstimmung zu überrumpeln. Die öster¬
reichische Regierung hat unverzüglich gegen dieses Vorgehen Stel¬
lung genommen und hat den Hauptmächten und der ungarischen
Regierung die amtliche Mitteilung zugehen lassen, daß sie solcher
Taktik gegenüber sich zu der Annahme veranlaßt sehen müsse, daß
Ungarn die Grundlagen der Venediger Besprechungen verletze, was
deren Umwandlung in einen den österreichischen Staat bindenden
Vertrag äußerst erschweren würde. Die Entscheidung ist bereits
in wenigen Tagen zu erwarten.



Ausland.
Englische Vorbehalte

zu dem französisch -türkischen Abkomik sn.
Berlin » 6 . Nov . Unter diesem Titel melden die Psorzheimer

RN . aus Berlin : Nach Pariser Blüttermeldungen wurde am

Freitag im Quai d 'Orsay eine englische Note überreicht , in der

Lord Lurzon verschieden « Vorbehalte zu dem französisch -tür¬

kischen Abkommen geltend macht . Der Standpunkt der englischen

Regierung sei der , datz die Regelung , die zwischen der fran¬

zösischen Regierung und den Kemalisten zustande gekommen sei,

die allgemeine Politik der Alliierten interessiere . Nach dem.

was bis jetzt an die Oeffentlichkeit durchgesickert ist . hat die

englische Regierung anläßlich der Initiative der französischen

Regierung eine allgemeine Diskussion aller Angelegenheiten

des nahen Orients unter den Alliierten angeregt . Wie die

Pariser Blätter melden , hat der Abschluß des französisch -tür¬

kischen Vertrages in England lebhafte Bedenken hervorgerusen.

Die Londoner Regierung mache geltend , daß Frankreich nicht

dos Recht hatte , ohne vorherige Fühlungnahme mit den Alli¬

ierten eine Aenderung der nordsyrsschen Grenze vorzunehmen,

daß es sich bei Syrien nicht um ein französisches Besitztum , son¬

dern um einen französischen Mandatsauftrag handelt . Auch die

Abmachungen über die Bagdadbahn könnten n -Kt von Frank¬

reich allein getroffen werden . Weiterhin steine das Abkommen

in gewissen Punkten im Widerspruch zu stehen mit den eng¬

lisch - französisch - italienischen Vereinbarungen . Abgesehen ron

dielen Bedenken , lasse fiblieklich der Brief des türki ^ en Auß - n-

ministers an den franzöli 'chen Unterhändler vermuten , daß

Frankreich gewisse politische Versprechungen gegenüber den Ke-

malisten übernommen oder zum mindesten Vorbesnrechungen in

diesem Sinne gegeben habe . Man nimmt in Paris an . daß
sich infolge dieser englischen Beschwerden Unterhandlungen zwi¬

schen London und Paris über dieses Abkommen für notwendig

erwiesen haben.
er

an ? dos eng j 'oniskl e Bündnis bereit.
Paris , s . Nov . Der Vorsitzende der japanischen Delegation

erklärte dem Berichterstatter des ..Matin " in London , Japan

habe nur den Gedanken an der Konsolidierung des Friedens

mitzuarbeiten und der Zivilisation zu dienen . Die Delegation

sei bereit , auf die Allianz mit England zu verrichten . Die

öffentliche Meinung in Japan sei daraus vorbereitet , seitdem

einige britische Dominions es verlangt hätten.

Ein „Internationales " Geschrvoker
von Kriegsschiffen in den chinesischen Gewässern.

Paris , 4 Nov Nach einer Meldung des „Newyork Herold " aus
Ma ' ginqton ist das Staatsdepartement von der Bildung eines inter¬

nationalen Geschwaders von Kriegsschiffen in den chinesischen Ge¬

wässern in Kenntnis gesetzt worden Das Geschwader soll zum Schutze

der fremden Schiffe dienen , die von den im Kampfe mit der Regie¬

rung von Peking stehenden irregulären Banden unter Feuer ge
nammen w -mden sind.

Der 11 . November Feiertag in Frankreich.
Paris , 4 . Nov Tie französische Kammer hat einen Gc 'etz- nlwnrf

angenommen , durch den der 11 . Noveinber zum Feiertag erklärt wird

Jedoch wird der Tag erst am daranssolgenden Sonntag begangen

Belgien schützt sich
vor Neberflutung durch deutsche Erzeuaniffe.
Brüstet , 4 . Nov . Die Agence Belge meldet : Um der Bedro¬

hung entgegenzuwirken , die der belgischen Industrie daraus er¬

wächst , daß infolge des Marksturzes deutsche Erzeugniste in Bel¬

gien eindringen , ist die Regierung dem Vernehmen nach ent¬

schlossen , deutsche Erzeugniste über den gewöhnlichen Zoll hin¬

aus mit einer Zujatzabgabe zu belegen , die bis 20 Prozent

dos Wertes der Erzeugniste gehen kann . Die Maßnahme wird

wahrscheinlich zu Anfang der kommenden Woche in Kraft treten.

Um Zollhinterziehungen auszuschließen , soll beabsichtigt sein,

au > das System der Ursprungszeugnisse zurückzugreffen.

Die BeiWng LnW.gr Ich von Mim»
«ns fkiiier Gkinstzli«.

Tie Trauerfeierlichkeiten.
München 5 Nov . Aus Anlaß der heutigen Beisetzung des vor¬

mal zen KüiügspaarS hat die Stadt Trauerschmuck angelegt . Ter
Z 'strom ans allen Teilen des Landes nach München ist ungeheuer.

200 Vereine mit etwa 30 000 Personen , außerdem 40 000 Schulkinder
wirkten bei der Trauerfeier mit . Glockengeläut leitete den Trauer¬

tag ein.
München , 5 Nov Der erste Akt der BeisetzungSfeierlichkeiten

spielte sich vor der Ludwigskirche ab Reichswehroffiziere trugen

die beiden Särge auS der Kirche . Hinter ihnen nahmen der vor¬

malige Kronprinz Rupprecht . Prinz Leopold und Prinz Adalbert,
die Generalität und andere hervorragende Persönlichkeiten Aufltcl

lung . Der erste Teil des Zuges mit Hunderten von Abordnungen

defilierte an dem Sarge vorbei . Turner , Militärvereinigungen.
Studentenverbindungen und andere Korporationen folgten . Um 9

Uhr begann die Trauerzeremonie mit der Einsegnung der Leiche.
Ten Schluß des ersten Teiles des Zuges bildete die gesamte Gar¬

nison der Stadt München . Nachdem der Zug die Ludwigskirche

passiert hatte , wurden die beiden Särge auf die Leichenwagen ge-

boben . die mit sechs schwarzumhängten Pferden bespannt waren.

Die Ehrenkompagnie präsentierte ; die Musik spielt « den Präsentier¬

marsch und die Geschütze gaben den Trauersalut . Den beiden Lei¬

chenwagen , die mit Kränzen behängt und mit den königlichen Insig¬

nien geschmückt waren , schloß sich die Geisttrchkeit an . Unmittelbar
hinter dem Leichenwagen folgten die anwesenden Mitglieder des

Hauses Wittelsbach , die Generäle , unter chnen Ludendorff und an¬

dere höhere Offiziere des ehemaligen Heeres , das Präsidium deS

Landtages . Vertreter der Parteien , die Ministerien und andere Ver¬
treter der bayerischen Staatsregierung , der Kreisregterungen , Abord¬

nungen der Städte , der Universität , Staatsbeamte usw . Bei den

ipropyläen würbe der Zug mit Fanfarenklängen empfangen . Alts

dem Königsplatz hatten Tausende von Schulkindern Aufstellung ge¬

nommen . Die Maffenchöre von 600 Sängern wechselten mit instru¬

mentalen Musikstücken der Militärkapellen . Dann nahm der Zug
seinen Weg nach dem Tom.

. Die Kundgebung deS Prinzen Rupprecht.
München , 5 . Nov . Anläßlich der Trauerfeier für König Ludwig

läßt , nach einer Meldung des „Schw . Mkr .", das Hofmarschallamt
folgende Kundgebung des Kronprinzen Rupprecht veröffentlichen:

„AuS allen Teilen Bayerns und von vielen auswärts lebenden

treuen B "vern sind mir in außerordentlich großer Zahl warm em¬

pfundene Kundgebungen der Teilnahme am Hllliche -den meines nun

in Gott ruhenden lieben Herrn Vaters zugegongen . Die Kundgebun¬
gen haben nun beute einen ergreifenden Höbevunkt erreicht anläßlich
der Beisehungsseier meiner in den letzten 3 Jabren beimgeganaenen

Ellern Sie sind ein rührender Beweis datz Treue kein leerer Mab,,

ist und datz die Be ie '-ungen die seit dreivirrtel Jahrtausenden daS
bäurische Bolk mit dem ans ssm bervoraeaanaenen Gef -bl - ebt nar

Wittclsbacher verbinden , sich nicht durch einen -lederst -ich lösen lallen.

Ich werde diese Zeichen nicht vergesse« . Mein bochllllger Herr

Vater hat den Kelch des Leidens bis zur Neige g-leert , nickst nur.
haß er sein auf das Beste des Landes gerichtetes Lebensw -rk zer¬

stört tah , er mußte zu seinem Sebmera noch den Zuiammenbruch deS

deutschen Neick's auch noch d'.e im Augeubstck der Unordnung und

Verwirrung etssostte Preisgabe van wesentlich - « für da? Beleben de?

bayrischen Staats unentbebrlichen Rccksten erleben . Emqetrcten in

die Rechte meines Herrn Vaters und im treue « Bekennt « 8 zu mei

ner bayrischen und deutschen Heimat bin ich verpfssll >tet dies fast » -

stellen . Das schnlde ich der Ueberlieferung meines Haickc? der Ge
schichte und der Zukunft . Tie in den lebten Tagen mir zum Ans

druck gebrachten Gefühle berecklliaen zu der ar ß-m K ssnn 'm dasi

das bayrische Bolk seinem gesunden Sinn enstbrechend aus seiner

jetzigen Bedrängnis sich mit Gottes Hilfe wieder rnipor 'na -u wird.
Ruvo - echt

Deutschland.
Kein Genera , reik in DerNn.

Berlin , 5 . Nov . Die für heute Mittag geplante Perkündi¬

gung ves Generalstreikes im Zusammenhang mit dem Keliner-

ausstand ist abgeiagt worden . Der B Z. am Mittag zufolge

kann damit gerechnet werden , daß noch heute der Friedens-
Ichivß zustande kommt.

Berlin , 4 . Nov . Vorgestern haben Besprechungen zwischen Ar¬

beitgeber - und Arbeitnehmervertretern des Berliner Eastwirts-

gewerbes zum Zwecke der Beilegung des Streiks der Angestell¬

ten stattae ' linden . Die Verhandlungen und ergebnislos ver¬

lausen . Auch im Laute der letzten Tage ist es wieder zu

Ausschreitungen von streikenden Gastwirtsgebilfen gekommen.

Se versuchten sie in Menge in das „Ense Bellevue " einzudrin-

gen . wurden jedoch von der rajch herbeigeeilten Schutzpolizei
zerstreut.

Vom Allftemeknen Deutschen Sparkassentaq
in Nürnberg.

Nürnberg . 4 Nov Auf dem Allgemeinen Deutschen Sparkassen¬

tag in Nürnberg wurde eine Reihe interessanter Fragen auf dem

Gebiet dez Sparkaffenwescns behandelt U . a referierte Bürger¬
meister Dr Eberle -Dresden über „Sparkassen und Banken ". Erhob

besonders hervor , daß die Sparkasten ein Gegengewicht zu der immer

weiter um sich greifenden Zentralisation der Banken bildeten . Regie-

rungsrat Ott -Bunzlau führte aus daß die Nachfrage nach den zwei¬

ten Hvvothekcn mit der bald zu erwartenden Wiederbelebung der

Baistätigkeit eine erhebliche Steigerung erfahren werde , wofür die

Sparkassen sich beizeiten rüsten müßten . Präsident Geh . Rat Dr.

Kleiner Berlin sprach über die Aufgaben der Sparkassen zur Pflege

des Kommunal - und Staatskredits . Sparkaffendircktor Bel Köln gab

einen Ueberblick über die Gesetzgebung für die Sparkassen und for¬

derte engere Fühlungnahme der Sparkassen mit den Parlamenten,

sowie größere Bewegungsfreiheit . In einer einstimmig gefaßten Ent¬

schließung wurde auf die Hemmungen hingewiesen , die durch die

Steuergesetzgebung dem Sparkassenwesen bereitet würden und Ab¬

hilfe gefordert.

Vermischte Nachrichten.
Drkan »n Schweden.

Stockholm , 4 . Nov . Ein furchtbarer Sturm hat in ganz

Schweden schweren Schaden angerichtet . In Helsingfors wur¬

den die neuen Hafenanlagen teilweise zerstört . Der Dampfer

Stockholm — Bisby konnte in den Visdyer Hasen nicht einlaufen,

londern mußte nach Stockholm zurückkehren . In Norrbollen

halte man seit Menschengedenken - nicht einen solchen Schnee-

sturm erlebt . Bei Malmberget liegt drei Meter tiefer Schnee.

Lar Schnellzug aus Norrvik ist bei einer norwegischen Station

sicher , geblieben und kann nicht weiter kommen.

Untergang eines T a np ers.
Lönstrup , 4 . Nov . Ter Dampfer „Nre .s Grove " aus Landskrona

ist fünf Meilen von Rübjergonude entfernt , gesunken . Von der aus

neunzehn Mann bestehenden Besatzung sind fünfzehn umgekommen.
Sechs Mann versuchten sich auf einem Floß an Land zu retten.

Zwei von ihnen ertranken , die vier anderen trieben an der Jammer - ,
bucht und an der Vygsöbucht vorbei nach Süden , wo es ihnen ge¬

lang bei Lyngby an Land zu kommen . Sie sind so erschöpft , daß sie

über das Unglück noch keine näheren Mitteilungen machen können.

Vom Wiederaufbau des deutschen Handels
in Südafrika.

Der „Ausländsdeutsche ", Stuttgart , veröffentlicht einige beach¬

tenswerte Sätze aus dem Tagebuch des Missionars Ecker in Süd¬

afrika , die ihm von der Berliner Missionsgesellschaft zur Verfügung
gestellt wurden . Sie zeigen uns das erfreuliche , wenn auch lang¬

same Wiederaufleben des deutschen Handels in Südafrika : „Als ich

bei unserem Kaufmann vorsprach , zeigte mir dieser deutsche Taschen¬

messer , die er mit der letzten Sendung erhalten hat . Sie sind teuer,

aber trotzdem kaufte ich sofort zwei . Auch hörte ich, daß jetzt viele

Waren in dm Küstenstädten gelandet werden ." Georg Zondag , unser

Vertreter im Provinzialen Rat . sagte mir , daß ec in Kapstadt die
Regierungs -Lagerräume für Schulsachen besichtigt hat . Ter Ver¬

walter zeigte ihm u . a . auch die Klaviere , deutsche und englische. Beste

deutsch » kosteten hier geliefert Lst 35 — , während englische Klapper,
kästen trotz günstiger Einfuhrbcdiugungen Lst. 68 — kosteten. Tle
Landbevölkerung verlangt sehnsüchtig nach deutschen Gütern und die

englischen Kaufleute in den Hafenstädten werden , ob sie wollen oder

nicht , auf die Tauer deutsche Waren nicht aus ĉhließen können Ja,
vorigen Jahr kaufte ich einen englischen Spaten (deussche gab ez

nicht ) . Nach dreiwöchigem Gebrauch muß «« ich ihn zum alten Essen
werfen . Aebnssch gebt 's auch mit anderen Artikeln

Lus SSadl und Land.
Calw , den 7 November 192s.

Ein Ententespion.
Dem ..Zeitungsverlag " entnehmen wir folgend « beachtens¬

werte Mitteilung:

Kürzlich gingen allenthalben Nachrichten durch die Prell?

dos! der Herausgeber der Danziger Ostwacht , einer sich üe»i,ch>
national nennenden Zeitschrift . Hugo E . Lübecks , als polnischer

Svion entlarvt sei . So schreiben z B die Hamburger Nach¬
richten:

Wie wenig freundlich Polen dam Freistaat Danzig aesinnl
ist das ergibt sich auch aus der unbestreitbarenTatsache: E,
unterhalt hier Spione wie i » einem feindlichen Lande . Nicht

geringes Aussehen erregte in Danzig die Entlarvung ewes
besonders gefährlichen po 'nisstcn Spitzels durch den stets wackn

mmen Leller des Danziger Heimatdienstes , Dr . Wagner . Es

bandelte sich um den Auslandsdenticken Hugo E Lüdeckc. ist

hotte es verstanden , sich in nationale Kreise einzudrnngen v .d

den glühenden Patrioten zu spielen Zwar erkannte an ihn

n > den maßgebenden Kressen bald als das was r war . und

beargwöhnte ihn . Trotzdem wußte er «"eis neue Vartrauens-

wlige zumal in der nationalen Stndentenichait . zu nnoen.
Eines Tages kam er unoeniert , u dem Leller sei Danziger

Einwobnerwebr und bet ihn um genaue Zablln über Der

Gefragte , ein früherer Generalstabsossizier batte oglerch der!
richtiaen Blick und erwiderte : „Sie sind Doppessvion ." Liidecke.

als einer der sich rn -bt m>rb>ss!.ss--n läßt sagte ichanball ' h.

das wäre doch sehr schlecht von mir ." Tatsächlich hat er früher

im englischen Spionaaedianll genuinen und fft ietzi volnijckei
Rgchrjchtenagent . der deutsche nassannle Persönlichkeiten beob¬

achte Als Mittel zum Zwecke in ihre Kresse bineinzukom-

mcn . gründete er eine Zeitschrift „Osiwacht ", die mit dem Haken¬

kreuz ver 'ehen anaebll -ü mona ''ck'' stiüK? Z -ele verko >ote Es ist

ihm gelungen , gelegentlich Kernworte von hervorragenden dem-

Icken Heerführern , ., 'e weit ab von Danzig von Lüdeckes Zwei-

iclhaftigkeit nichts wissen konnten , kür sein Blatt zur üssr-

öllentlickung zu erhalten . Ebenso bat er für nawb .akte Reicks-

bläkte » als Danziger Zeitungskorrespondent gearbeitet . deshalb

sind wir auf die unsaubere Geschichte hier eingeganaen . Somit

jedermann gewarnt wird und der Verräter seine Rolle ein für
allema ' ausgeipielt hat ."

Wir sind den Vorwürfen , die hier gegen Lüdacke erhoben

muroen , ngchgeaangen und können sie als vollständig . ichng be¬

stätigen Das Material über Lüdecke ist ko belastend , dag nickt

daran gezweifrlr werden kann , daß er jetzt ein Spion ser pol¬

nischen Regierung ist wie er während des Krieges ein englischer

Agent wa : Lnoecke besitzt sogar den traurigen Mut , stcki sil¬

ier Eem - inheit zu rühmen . Er hat am 1. Oktober in einet

Sonderausgabe der Ostwacht , als deren Druckort er Berlin M.

bezeichnet , d >e Btschuldigungen zugegeben und höhnt noch, sag

sich einige Dokumente militärischen Charakters , die er durch lm

Vertrauensverhältnis zu den nationalen Kreisen Danzigs ha>«

sammeln korwen , bereits in Paris befänden.

Es ist nat '.vt ''>" z , vor diesem Spion in oer Presse und alle»

Bolkskreijm nachdrücklichst zu warnen!

Wiederzunahme
der alkoholischen Geistesstörungen.

Der preußische Landesgesundheitsrat hat bereits im ran¬

gen Jahr festgestellt , daß der während des Kriegs innerhalb

der Bevölkerung verminderte Alkoholgenuß einen gewaltige»

Einfluß auf die geistige und körperliche Gesundheit des Volles

avsllbte und insbesondere eine starke Abnahme der alkoholische»

Geistesstörungen zur Folge gehabt hatte . Jetzt , da nach sei»

Krieg die Alkoholerzeugung uns der Alkoholgenuß wieder zu-

genommen haben , müssen die Aerzte wieder eine bedauerliche

Zunahme der alkoholischen Geistesstörungen feststellen . Regie-

rungs - und Medizinalrat Dr . Elaubitt legte dies in der „Vo >̂ '

Wohlfahrt ", dem Amtsblatt des Wohlsahrtsministeriums . nu

genauen Zahlen . Die Zahl der alkoholischen Geistesstörungen

hat zwar die Höhe der Vorkriegszeit nicht erreicht , wo im Jahre

1913 für Preußen 7744 Personen eingeliefert wurden , die in¬

folge des Alkohols geistig gestört waren . Diese Zahl we>

aber seit 1917 eine stetige Zunahme auf . Sie betrug 1917 . 12 ss

1918 : 1034 , 1919 : 1366 , 1920 : 1979 . Der Tiefstand der alkohoM-

Geistesstörungen ist im Jahr 1918 , dem letzten Kriegsjahr . er

reicht worden ; es kamen nur 13,4 Proz . der Aufnahmen

letzten Friedensjahres vor . Mit dem Jahr 1919 . ulst "

dem zunehmenden Alkoholverbrauch , beginnt auch die Zuu»

der alkoholischen Geistesstörungen wieder . Die Zahl des

1918 steigt für 1919 um 32 .1 Proz . ; sie ist im Jahr 1929

um 91,4 Proz . vergrößert . Die Zunahme für 1920 betrag ^
Vergleich zu 1919 : 44 .9 Proz ., also eine erhebliche und

scheunigende Steigerung . — Diese Zahlen geben eine e

und eindringliche Lehre ; Aufklärung und Bekämpfung»

nahmen , die in der Kriegszeit fast überall geruht ha ^

in der Folgezeit mit aller Entschiedenheit wieder auszune ^

Zu dieser Arbeit und diesem Kampf ist jeder mitberule , ^
die Gefahr sieht und dem die Gesundheit unseres Ba

Herzen liegt.
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Marktberichte aus Württemberg.
Pferde und Bieh.

Leihingcna. E., 29. Okt. Zufuhr 380 Milchschwrine, 13 Läufer.
Paarpreis für Milchschweine 300—840 .ölt, Läufer 1000- 1800
Zufuhr sehr stark, Handel anfangs flau, dann lebhaft.

Winnenden»3 Nov. Dem heutigen Schweinemarkt  waren
KStück Milchschweine zugeführt, dir zum Preis von 220—320 -F.
per Stück verkauft wurden. Der Handel war lebhaft. — Die Zu¬
fuhrzum Fruchtmarkt  betrug 16 Ztr. Weizen. 15 Ztr. Dinkel,
und Kll Ztr. Hafer. Alles' verkauft. Bezahlt wurde für Weizen
M- blÔ für Dinkel 200—220 und für Hafer 210—220 ^
jep-r Ztr. Handel lebhaft (Schw. Mkr)

br-ilSheim, 28 Okt. Zufuhr 1200 Stück Milchschwrine,22 Stück
Merlchweine. Paarpreis für Milchschweine 250—550 ^ l, für LSu-
Mweine 800—2000 Alles verkauft.

Riedlingen. 24 Okt. Zufuhr 750 Stück Milchfchweine, 3 Mut-
terichweine. Paarvreis für Milchschweine500—700 Mutter-
IckMine 4200—5000 Zufuhr stark. Handel flau.

Offen Hansen, 25. Okt. Das Land gestüt brachte heute5 Stuten
und 4 Wallache zur Versteigerung. Die Stuten, die an Mitglieder
des Württ PserdezuchtvereinSverkauft worden find, brachten 10 000
b!8 25 150 im Durchschnitt 17300 die Wallache 11240 bis
17100 im Durchschnttt 18 760 -E. Der Verkauf war gut besucht.

Obst und Mostobft.
(SCB.) Stuttgart, 4. Nov. Dem Mostobstmarkt auf dem Nord¬

bahnhof waren SO Wagen neu zugeführt, worunter 20 aus Frankreich
und 10 aus Württemberg. Preis wagenweiie für 1 Ztr. Obst 85
bis 100 im Kleinverkauf 95—110 ^ .. Auf dem Wilhelmsplatz
betrug die Zufuhr 1060 Ztr. Preis 110—125 für 1 Ztr

Stuttgart. 4. Nov. Neu zugeführt waren auf dem Nordbahn¬
hof 11 Wagen, worunter8 aus Frankreich und 3 aus Württemberg
Preis wagenweise für 1 Ztr. 100—110 im Kleinvcrkauf 105
bis 115

Winnenden, 3 Nov Dem heutigen Obstmarkt  wurden zuge-
führt 58 Säcke Mostobst und 96 Körbe Tafelobst. Bezahlt wurde
für Mostobst 120 für Tafelobst 150—165 Verkauf schlep¬
pend, da teilweise zu hohe Preise gefordert wurden, auch fehlten
die Edelsorten beinahe ganz. (Sckw Mkr.)

Märkte.
(STB ) Bietigheim, 4. No» Dem gestrigen Biehmarkt waren

74 Ochsen und Stiere. 78 Rinder unv Jungvieh und 45 KälL-n
Wgeführt. Bei anziehenden Preisen und raxrm Handel wur¬
den bezahlt: für 1 Paar O-bien S5 000 ^t, 1 Stier 70S8
1 Kuh 4000—7200 eine Kalbet 10 500 1 Rind 4000
bis 10 000 Mark.

Bericht der Kemptener Butter - und KSsebörse.
Der in der vergana Woche erzielte Durchschnittspreisfür 1 Pfd.

ohne Verpackung ab Versandstation war a) kür Butter: 22 89
einschließlich der Verkäufe nach heutigem Börscndurchschnitt ergibt stch
ein Gesamt-Durchscknittspreis von 22 89 Gesamtumsatz 123127
Pfund; b) für Weichkäse mit 20 Vroz. Fettgehalt: 7.99 Gesamt¬
umsatz 491 288 Pfund: cs für Allgäuer Rundkäse 12 40 -/ck Ge¬
samtumsatz 118 520 Pfund Marktlage:  Für Butter und Weich¬
käse unverändert gute Nachfrage: für Rundkäse sehr gute Nachfrage.

Die örtlichen Kleinbaodelsvreise dütten selbstverständlich nicht an
den Börsen-u G>oßbandclsvreiien gewesten werden, da für jene noch
die sog. wirlsäiafrl. Vcrkchrskosten in Zuschlag kommen. T . Schrift!.
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Umalie keldweg
Börsenberichte aus dem Reich.
Berlin, 4 Nov . Am Produktenmarkt  herrschte außer-

^ m.lich ernste Stimmung. Bei hohen Preisen fehlte fast jedes
"g'bot Mais soll mit 300 bezahlt worden sein, ist aber augcnblick-
4 285 ab Bremen, Vas ist immer noch unter Jmportparirät. Wei-

andere Früchte entsprechend. Kartoffeln im Frühverkehr
"iö bis7g jx Zentner im Großhandel. (Frkftr. Ztg.)
Landwirtscha tliche Produkte und Devisen.

karaprophate Steigerung der Deviienkurje machte am Pro-
^ -iaverkchr jedes regelmäßige Geschäft und jede Schatzung des

unmöglich. Die Einsuhrsirmen halten sich davon zu-
für ihr Geschäft unter regelmäßigen Verhältnissen notwcn-

Vorräte neu einzukaufcn. Die Mühlen blieben weiter bei ihrem
^bstabfatz Käufer, doch sind die Forderungen teilweise so

^ worden, daß das Geschäft weder in Weizen noch in Roggen
^ '" en Umfang annahm. Auch bei Gerste und Hafer hörte man
'̂cktiie nur Abschätzungen des Marktwertes und von Abschlüßen

^ ^ ^ In Mais ist der Bedarf bei der gegcnwär-
, " Kreistag? eingeschränkt worden. Für Oelsaatcn verhindern

Nachfrage die hohen Forderungen größere Abschlüße.
"st-Erbsen waren überwiegend nur in geringwertigen Quali¬

täten angeboten, aber zu Preisen, wie man sie bisher für gute Vik¬
toria-Erbsen bezahlte. Die anderen Futterartikel und Kleie sind viel
begehrt, aber wenig zu handeln gewesen. (Stuttg. N. Tgbl.)

Butterauklion Berlin  am 25. Okt. Zugeführt 262
Faß. versteigert 239 Faß, zurückgezogen 23 Faß. Höchstpreis 3960
Mark, niedrigster Preis 2610 (Schwab. Merkur.)

Die Marktlage im Ausland.
Chigaco, 3. Nov. (Wolfs.) Weizen  eröfpncle behauptet, bei

A c höheren Anfangsnotierungen und stieg auf geringes inländi¬
sches Angebot, ungünstige Ernteberichte vom Südwesten und geringe
argentinische Verschiffungen. Gegen Schluß Kat erneut Abschwä¬
chung ein auf günstige Ernteberichtc von Europa, enttäuschende Aus¬
fuhrfrage, Abgaben der Elevatoren, schwächere nordwestliche Märkte,
enttäuschende allgemeine Frage und schwache Lokomärkte.

Mais  eröifnete behauptet, °/«c höher und stieg auf geringes
inländisches Angebot und geringe Verschiffungenvon Argentinien.
Im weiteren Verlauf gaben die Kurse nach auf günstige Wetter¬
berichte, schwache Lokomärkte und Liquidationen. Schluß flau.

Wirtschaftliche Wochenschau.
(SLB .) Geldmarkt.  Unaufhaltsam treiben wir österreichi¬

schen Zuständen zu. Das deutsche Valutaclend spottet jeder Beschrei¬

bung. Für den Dollar werden bis zu 220 bezahlt. 100 deutsche
Mark notierten am 3. November in Zürich 2,57>4 (am 28. Oktober
3,05) Franken; in Amsterdam 1Z7 (1,64) Gulden; in Kopenhagen
2,75 (3,10) ; in Stockholm2 30 (2.50) Kronen; in Wien 2422(2347)
Kronen; in London 7,05 (7) Schilling; in Newyork 0,47 (0,57)4)
Dollar und in Paris 8)4 (8)4 ) Franken.

Börse.  Der Reichstag hat sich zwar jetzt entschlossen, dem
Spekulalionstaumel in Devisen einen Riegel vorzuschieben, aber in
dieser Woche gingen die Auswüchse des Börsengeschäftes in tollerem
Umfang weiter als je. Die Banken erliegen fast an der Last der
Spekulationsaufträge und übernehmen keine Gewähr mehr für pünkt¬
liche Ausführung. Es ist ganz gleich, welche Aktien man kaust, sie
steigen alle. Es hat den Anschein, als sollte die Bewegung nicht eher
zur Ruhe kommen, als bis sämtliche Papiere zu ihrem normalen
Kurs in dasselbe Verhältnis gebracht sind, wie heute der Wert einer
goldenen Doppelkrone zu 20 Reichsmark. Tie Kurssprünge setzen
sich in rasendem Tempo sort. An den unausbleiblichen Rückschlag
scheint niemand zu denken.

Produktenmarkt.  Auch hier Hauste auf der ganzen Linie.
Es ist kein Halten mehr, obgleich jetzt Regenfälle eingekelen sind
und die Aussichten auf die nächste Ernte sich gebessert haben. Die
Hauptbeweggründe jür dte neuen Preissteigerungen sind lediglich



Markt - Anzeiger
.' er An Am 3 November notierten m L-erlin Weizen 335

b s 34 (Ms 35, innerhalb 14 Tagen plus 75) Mark . Roggen 252
b s 268 iplus 3V) , Sommergerste 355—360 (plus 50) , Hafer 264
bis 268 (plus 30 ) , Mais 260- 270 (plus 30 ) Mark . Die Heu - und
Strohprcise sind an der letzten. Stuttgarter Landesproduktenbörse un¬
verändert geblieben.

Warenmarkt.  Alles steigt im Preis Die Waren werden
immer knapper Der Ausverkauf an das Ausland nimmt tolle For¬
men an . Stadt und Land ist mit Schweizern und Amerikanern über¬
schwemmt. die zusammenraffen , was irgendwie erreichbar ist. Die
Versuche der Fabrikanten und Kaufleute , diesem Unfug durch einen
Valutaaufschlag von 100—200 Prozent zu steuern, scheitern daran,
daß die ausländischen Schieber bereitwillig deutsche Helfershelfer fin¬
den. die ihnen die Einkäufe besorgen. Textilsachen . Schuhwaren , Ehe¬
rn ' alien usw steigen im Preise von Woche zu Woche.

Viehmark  l. Das Geschäft wird etwas schleppender, größere
Preissteigerungen waren diese Woche nicht mehr zu verzeichnen. In
Schweinen kündigt sich eine Ueberproduktton an . von der aber zwei¬
felhaft ist, ob sie zu einem nennenswerten Preisabschlag führt . Zucht¬
vieh steht immer noch gut im Preise , aber Schlachtvieh ist eher an-
g-bir -n Mlcsikchweine sind jetzt unter 200 zu haben.

Holz markt.  In Langholz herrscht schon wieder Hausse. Die
Nachfrage ist plötzlich so groß geworden , daß wir von denselben
Uebertreibungen wie vor zwei Jahren nicht mehr weit entfernt sind.
Auch die Nachfrage nach Brettern nimmt bei lebhaft steigenden Um¬
sätzen rasch zu. Grubenholz und Papierholz folgen etwas langsamer.

Meilrklllender fiir Len Monat Rioemder.
(Nachdruck verboten .)

Der Winter naht mit schnellen Schritten , und wenn er seine
Art so auslebt wie der Sommer , können wir uns auf einen
frühe » und strengen Winter gejagt machen . Aber alle Vor¬
aussagungen find in der Regel richtig , doch heißt es auch , sich
aus alles vorbereiten.

Auf dem Felde  müssen die letzten Saaten beendet wer¬
den . Der Dünger wird aufs Feld gebracht und eingepslügt.
Durch die schreckliche Trockenheit oes Sommers sind viele Arbei¬
ten zurückgeblieben , die jetzt nachgeholt werden müssen . Auf
den Saatfeldern kontrolliere man . falls nasse Witterung ern¬
tritt . die Wasserfurchen , doch ist damit in diesem Jahre sobald
nicht zu rechnen , da der Boden zu ausgetrocknet ist Die Hack¬

früchte werden geborgen und leicht eingemietet . Wo sie Kar¬
toffeln sogenannten Zweiwachs zeigen , müssen sie mit besonderer
Vorsicht behandelt werden , da diese leicht faulen

Die Miesen  sollen jetzt fleißig gewässert werden , doch
dürftö in den meisten Gegenden das nötige Wasser fehlen, da
die Bäche kaum noch Wasser führen . Vor Eintritt nasser Wit¬
terung können sonst fast keine Wiesenarbeiten ausgeführt wer¬
den , da jedes Eingreifen ein Welken der Grasnarbe herdei¬
führt.

Im Gemüsegarten  steht es infolge der Trockenheit
traurig aus . Zum Einwintern ist nicht viel vorhanden , aber
was vorhanden ist , muß doppelt gut versorgt werden , da jede,
Eemüieblättchen Wert hat . Sobald Regen eintritt , säe man
noch Spinat und Feldsalat ; gibts nicht viel , jo gibt es wenig.
Wirsing , Kappus und Spitzkraut (Winterjorten ) werden jetzt an
Ort und Stelle gepflanzt , ebenso Winterjalat.

Im Pferde stalle  müssen besonders die Mutterpserde
schonend behandelt werden . Alle rostigen Stuten laste man
decken, da die Pferdezucht von allergrößter Bedeutung ist.
Durch jedes Pferd , welches wir aufziehen . bester» wir dl«
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Karl Zlüber
Fernsprecher 114 ----- - Biergasse

Reichhaltiges Lager in tzaushaltarlikel
Slas -, Porzellan -, Email - u. holzwaren

Rurz -, Meiß - unä Mollwaren
Seschenkarlikei Zigarren , Eabake

Valuta . Es he -gl eben Werte schaffen , wo es nur eben mög¬
lich ist, Geld , weiches in die Viehzucht gesteckt wird , rst mit
am besten angelegt.

Das Rindvieh  ist in den meisten Gegenden bei gutem
Wetter noch auf den Weiden . Natürlich muß in diesem Jahre
jede Weide bis auf das letzte ausgenutzr werden , da das Win-
tersutter nach Kräften geschont weisen muh . Rur durch aus¬
giebig - Sirohfüirerung wirs es gelingen , oas Rindvieh über
den Winter hindurch zu bringen . Ein starkes Abschtachten wü ' de
fü : die Mitchoersorgung der Kranken und Kinder verhäng¬
nisvoll sein.

Die Schweine st älle  sind wieder bester gefüllt als in
den letzten Jahren , doch muß hier gewarnt werden , zu viele
Tiere einzustelien , da sonst die Gefahr eintritt , daß das Brot¬
getreide verfüttert wird . Ehe aber Brotgetreide und Kartof¬
feln ans Bieh verfüttert werden , muß die Ernährung des Vol¬
kes sicher gestellt fein . Wir stehen da vor einer Kalamität . Vieh-
futter können wir der hohen Valuta wegen nicht einführen
und wenn wir Brotkorn einführen , so bedeutet das auch eine
Verteuerung des Brotes , welche nicht zu tragen ist.

Im Schaf st alle  beginnt Lude November die Winter-
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pfsmikueli L Co. Ssristr.
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Me besten und billigste»

Zigaretten
finden Eie in der bekannten

Tabakwaren --Crotzhandlung
k.7L Robert Ott

0H. Zchlatterer, Seifenfabrik
Spezialitäten : Kernseifen

Zchmierseifen
Zeifenpulver

Beste unä billigste Bezugsquelle für alle Waschartikel
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iammung . Hier sorge man für Wärme und Ruhe . Ein guter
Schäfer ist hier die Hauptsache und ein solcher muß seiner Ver-
amwortung gemäß auch gut bezahlt werden.

Das Geflügel  hat die Mauser überstanden . Warme
Stalle , natürlich naturwarme und gutes Furier bringen viel
Wmtereier . Auslauf gewähre man den Hühnern soviel wie nur
eben möglich.

Die Bienen  sind in der Winterruhe . Die Honigerträge
haben unter der Trockenheit sehr gelitten , die meisten Völker
sind auf Zucker gesetzt worden . Ruhe und Beobachtung sind
hier Hauptsache.

Schädlingsbekämpfung im Herbst.
Die Schädlingsbekämpfung wird von vielen Menschen nur

dann beachtet und gepflegt , wenn die Schädlinge da sind und
mächtig Schaden anrichten , also im Frühling und Sommer.
Das Ergebnis dieser Bekämpfung aber ist meistens mangel¬
haft , denn mit den Schädlingen ist auch der Schaden schon da
und im Laube kann man nicht jo leicht frei arbeiten , weil man
fönst leicht weiteren Schaden anrichtet . Unsere Eesamtobsternte
stcht in diesem Jahre unter ..Mittel " und ein großer Teil ist

wurmstichig . Der Wurm im Apfel aber ist die Raupe , der
Axfelwickler (Larpocajpa ) . Ein großer Teil der Blüte war

schon durch den Apfelblütenstecher vernichtet . Gegen diese Scha^
linge muh man nun im Herbste in erster Linie kämpfen, »a
man kämpft dagegen durch das Anlegen der Jnfektenfanggurte
und das Bestreichen derselben mit Raupenleim . Unter diese Enr r
verkriechen sich nun eine Unmasse der schädlichen Insekten , r

sonders des Apfelblütenstechers , die Larve oder Raupe ^
Apfelwicklers und eine ganze Menge weiterer schädlicher IM,
ten . Im November erfüllen die Jnsektenfanggürtel einen wei

teren Zweck. Sie werden nun mit Pixolraupenleim ^
und halten so auch den Frostspanner ab , besten ^ "ge "l
Weibchen vom Erdboden aus aus die Bäume klettern . ,
die Jnsektenfanggürtel aber gut wirken sollen , müssen sta

richtig angelegt werden , und dieses umsomehr , wenn sw a^
gegen Frostspanner wirken sollen . Die Jnfektenfanggurte
stehen aus Wellpapier , welches mit einem besonders S*

Wettereinflüste präpariertem Papier überzogen ist. Die ^
fen sind etwa 15 Zentimeter breit . Sie werden rund um ^
Baum gelegt und mit Schnur oder Draht befestigt-
Schnur oder Drahtbinde muß in der Mitte des oberen
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nzerger
uts tlegen Uiiü jv ,est pyeir . dag ielii >: chi'.0 . lng zw . sitzen Baum
und Rinde durchschlüpfen kann . Dadurch setzt sich der Fang-

gtirtel unten zugleich etwas vom Stamm ab , sodaß die Tiere
deailin hereinjchlüpfen können . Sie finden jo nun ein wohl-
vorbereitetes und geschütztes Winterquartier und richten sich

zwischen den Ritzen des Wellpapiers wohnlich ein . Im Ja¬
nuar -Februar werden dann die Gürtel mit allen ihren In¬
sassen abgenommen und oerbranm . Bei der Verwendung der
Zniettenianggtirtel als Leimgürrel mutz man be >onders vor¬
sichtig zuwege gehen . Die Leimgürtel sollen den Raupen den
Ausstieg auf den Baum unmöglich machen , und daher mutz man
sorgen datz auch keine Brücken übrig bleiben . Dieses geschieht
sehr leicht bei jüngeren Bäumen , die noch einen Prahl haben
Wird z, B der Leimring so angelegt , daß sich über l m-
j lbe ein Band befindet , so ziehen die Frostspannerwerbchen
den Prahl heraus , lausen über bas Band und kommen jo doch
aus den Baum . Sitzt der Leimring aber über der letzten Ver¬
bindung so ist das unmöglich . Nun glauben manche , der Leim¬
ung nütze nichts , weil man trotz des Ringes doch noch Raupen
aui den Bäumen findet . Das ist >a richtig . Es kommen trotz¬

dem noch Raufen aus die Baume ; die Leimringe schützen nur
gegen den Froslspanner , weil dessen Weibchen nicht fliegen kenn.
Dieses genügt aber auch , denn der Froslspanner ist einer der
gefährlichsten Schädlinge , der bei starkem Auftreten allein die
ganze Ernte vernichten und selbst die Bäume zum langsamen
Absterben bringen kann . Und nun beginne man mit der Herbst¬
spritzung . Sobald das Laub herunter ist . spritze man alle
Bäume mit Obstbaumkarbolineum , Flokaewit oder Schwefel-
kalt tüchtig durch , und zwar so, datz die Zweige tropfen . Die
Kosten sind gering , die Erfolge riesig . In diesem Jahr haben
ia wieder tausende und tausende von Pslaumenbäum « ihre
Ernte verloren durch Blattlausbefall , Kräuselkrankheit und son¬
stige Schmarotzer . Da kommen die Anfragen : Nichts mehr zu
machen ? Ist der ganze Baum befallen , so kann man in den
Laubmasien wenig mehr tun , in die gerollten Blätter kommt
man nicht mehr hinein Al >o nur Vorsorge!
Nachdruck oe >Voten , Von M , Dankler.

Zkst 'üeil Sie ra - Mlim ToOlalt.

LMchrvirLschast.
Blutige Milch

ist ebenfalls zu den Milchfehlern zu rechnen . Solche Blutver¬
mischung der Milch kann sowohl von einer äußeren Verl - tzüng
am Eurer , namentlich an den Spitzen , als auch durch eine Ent¬
zündung innerhalb des Euters hervorgerufen werden . Auch
durch häufigen Genuß gewisser Pflanzenstoffe , z. B . Schachtel¬
halm . kann dieses Uebel entstehen . Ist eine Entzündung im
Euter vorhanden , jo kann man Bähungen mit warmem Heu-
samentee vornehmen . Nach dem Waschen des Euters mutz
letzterer gut abgetrocknet werden.

Das Gerinnen der Milch *

ist auch eine unangenehme Erscheinung in der
und hängt meist mit einem krankhaften Zustande des Milch-
ticres in der Regel mit einer Magenverstimmung zuiammen.
Als Ursache gelten : saure Futtermittel sz . V . saure Schlempe,)
Euterkrankheiten , zu starke Erhitzung des Körpers durch Bewe¬
gung und Arbeit bei großer Hitze ; darum zeigt auch die Abend-

kmaille- mrä Aluminiumqelchirre
IDchingpjännen, hauchaitungämalchinen
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Î eue ^ pottieke

KMer-WmWm
vorzügliches deutsches  Fabrikat,

für Haushalt , Gewerbe und Industrie,
empjtehtt preiswert und ladet zur Besichtigung sreundlichst ein

H. Perrol , Bischoffstratze Nr. soo
ämchmüun. Neparaturvehandlung aller Fabrikate.

Ech die meiste Neigung zu frühzeitigem Gerinnen . Auch dun¬
stige Stallungen , sowie unreine Milchgejchirre und die Versüt-
üiung von Getreide , welches mit Rostpitzen behaftet ist , ver¬
engert die Haltbarkeit der Milch . Die Behandlung richtet sich
stach den Ursachen . Gute Ventilation und Kühlung des Stalles,

. ie Reinhaltung aller Gesäße und Räume ist auch hier die
chte Bedingung . Die Milch mutz möglichst josort abgetühlt wer¬

tst und einen Zusatz von Alkalien erhalten . Auf 1 Liter gibt
wan eine Messerspitze Doppelkohlensaures Natron.

Viehzucht.
Haltung und Fütterung nachwachsender Rinder.

Die wachsenden weiblichen Rinder sollte man , wenn irgend

Jülich , wahrend der milden Jahreszeit auf eine gute Weide
Öligen . Jungviehweiden eignen sich für Viesen Zweck am
st en . Auf diesen werden die Tiere fast ohne Ausnahme sorg-
" iig gepflegt , sie werden morgens nicht zu früh auf die Weide
' Neben , sie kommen abends rechtzeitig in den Stall und sie
^ ten dort , wenn notwendig , vor dem Austreiben und nach
m Eintreiüen noch das erforderliche Beifutter . Kan » man

Osrl Duells , pnoiogiÄpll
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Sie Tiere nicht auf die Weide bringen , sind sie z. B . noch nicht
weil genug herangcwachsen , oder erlaubt es die Jahreszeit
nicht . >o lasse man sie, wenn es einzurichten ist , in einer Stall-
abteitung frei herumlaufen . Das Anbinoen oer rungen Tiere
soll tunlichst lange hinausgefchoben werden . Das Freilausen-
tessen der Kätder und des sog . Jungviehs in einem gemein¬
samen Stallraum kann aber auch Nachteile bringen ; sie können
sich durch Schlagen und Stotzen beschädigen oder einander von
den Futterstellen vertreiben . Auch belecken sich die Tiere gegen¬
seitig ; sie verschlucken dabei Haare , diese bilden im Blagen
Haardallen , die oft recht schädlich wirten können , namentlich,
wenn sie dahin gelangen , wo der Magen mit dem Darm in
Verbindung steht . Die Kälber und das Jungvieh müssen regel¬
mäßig geputzt werden , einesteils , damit sie kein Ungeziefer be¬
kommen , und anderteils , um ihre Körperwärme mit der
Wärme der sie umgebenden Lust in Einklang zu bringen . An
nicht zu kalten Winrertagen , bei Sonnenschein , kann man die
Kälber kürzere Zeit , nicht über eine Stunde , ins Freie lasten
damit sie munter bleiben und nicht steif werden . Bei Jung-
rindern , die später gemästet werden sollen , wird weniger daraus
zu sehen sein , daß sie sich viel bewegen . Er ist schon « st , leider
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empfiehlt

Wilh . Wackenhuth , ^
nicht mit besonders viel Erfolg , Lilgeregt worden , daß sich IN
den Gemeinden , in denen viele Bürger Landwirtschast treiben,
ihrer einige oder mehrere vereinigen und einen Jungviehlauf
einrichten . Der große Nutzen , den ein Jungviehlauf bei rich-
rigem Betrieb bietet , ist leicht emzujehen . Wie der Betrieb em-
zurichten ist , werden die Beteiligten bald herausgefunden haben.
In der jetzigen Zeit muß es ja die Hauptausgabe der Land¬
wirtschaft sein , die Viehzucht wieder höher und böker zu
bringen.

_ «

Dir Schweinepocken

gehören zu den ansteckenden Krankheiten und kommen oorzupsioc ^ t
bei den Ferkeln vor . Auf der Haut zeigen sich rote Flecken , welche
immer mehr an Ausdehnung gewinnen und zu Blasen mit hell¬
gefärbter Flüssigkeit werden . Diese vertrocknen nach einigen Tagen
und lasten einen braunen , bald abfallenden Schorf zurück Tie
Pocken sind ansteckend , und darum müssen die davon befallenen
Schweine von den gcsundon abgesondert werden . Man bereitet den
pockigen Schweinen warme Streu und gibt ihnen Sauerteig in saurer
Milch zu trinken . Viele Landwirte geben den kranken Tieren eine
Messerspitze vgll Schwefelblumen in Milch.



Landwirtschaft.
Landwirtschaftliche Woche 1922.

Der Landwirtschaftliche Hauptverband veranstaltet vom 4 — 8.
Februar eine Landwirtschaftliche Woche , verbunden mit einer großen
Ausstellung landwirtschaftlicher Maschinen , Geräte und Bedarfs¬
artikel in der Gewerbehalle in Stuttgart

Viehzählung.
Am 1. Dezember findet im ganzen Reichsgebiet eine Viehzählung

statt , dir sich auf Pferde . Esel , Maultiere , Maulesel , Rindvieh.
Schafe , Schweine , Ziegen . Geflügel , zahm « Kaninchen und Bienen¬
stöcke erstreckt . Die Durchführung der Zählung liegt den Gemeinde¬
behörden ob . Sie erfolgt durch Zähler , die den Viehbestand durch
persönlichen Augenschein nachprüfen sollen . In Gemeinden mit mehr
als 20 000 Einwohnern werden Zäblfragebogen auSgegeben.

Neufestsetzung der Pachtpreife.
Die Landwirtschaftskammer hat Ende September eine Kommission

berufen zur Aufstellung von Richtlinien für Pachtpreisbemessungrn.
Es waren darin vier Vertreter der Verpächter und vier der Pächter,
sowie je 1 der Zentralstelle und der Landwirtschastskammer betei¬

ligt . In zwei Sitzungen hat die Kommission Richtlinien aufgestellt,
die in all den Fällen als Unterlage dienen können , in denen eine
andere Vereinbarung zwischen den Beteiligten nicht zustande kommen
sollte . AuS den Richtlinien ist hervorzuheben : Ein prozentualer
Aufschlag auf die Friedenspachlpreise ist abzulehnen . Für die Fest¬
setzung des Pachtpreises wird empfohlen , ein Zehntel des Durch¬
schnittsertrags zu Grunde zu legen . Die Errechnung dieses Ertrags
ist besonders festgelegt Für Betriebe mit erschwerten wirtschaftlichen
Verhältnissen können Abschläge von Fall zu Fall , für solche mit
günstigen wirtschatflichen Verhältnissen Zuschläge festgesetzt werden.
Für die Festsetzung des durchschnittlichen Weizenpreises ist je die
letzte Notierung an der Stuttgarter Börse maßgebend . Für 1921
wird empfohlen , bei 40 Proz . der Weizenmenge den Umlagepreis und
für 60 Proz . den mittleren Marktpreis zu berechnen . Als Mindest-

pechtpreis wird der FriedenspachtpreiS auch für künftige Jahre ge¬
währleistet . Weiter werden geregelt die Zahlungstermine , die Bau¬
verbindlichkeiten , die Versicherungs -, Steuer - und sonstigen Lasten,
die Pachtverlängerung , die Naturalleistungen und gewisse Ausnahmc-
fälle . Dies gilt zunächst für Hofgüter und in ähnlichem Sinn auch
für Parzellpacht . Im Interesse der Produftionssicherung soll auf eine
Pachtverlängerung hingewirft werden , insoweit nicht Pachtgrund¬
stücke aus sozialen Gründen für die Zuteilung an Landbedürftige
vorzubehalten sind . Ein bei der Württ . Landwirtschastskammer
zu bildendes Schiedsgericht aus einem Vorsitzenden und je zwei
Vertretern von Pächtern und Verpächtern soll bei Streitigkeiten
eingreifen.

Die Thomasschlacke
wirft am ausgiebigsten als Herbstdüngung , weil hierdurch eine gleich¬
mäßige Verteilung im Boden , durch die intensive Herbstbearbeitung
und durch die zahlreicheren Niederschläge herbeigeführt , bewerkstelligt
wird . Aus diesem Grunde soll bei einer Frühsahrsdüngung das
Thomasmehl ebenfalls rechtzeitig ausgestreut werden . In der Wir¬
kung sind wohl heute Superphosphat und Thomasschlacke gleich zu
stellen , in Sandböden , humusreichen Moorböden und kalkarmen

Böden verdient die Thomasschlacke sogar den Vorzug . Auch auf
schweren Böden gelangt die Thomasschlacke bei richtiger Anwendung
zu einer guten Ausnutzung und ist auch von vorzüglicher Nachwir¬
kung was bei Berechnung der Rentabilität gleichfalls von Bedeutung
ist . zumal trägt der hohe Kalkgehalt von 50 Prozent dazu bei , die
physikalischen Eigenschaften dieser Böden zu verbessern , z. B . das
Erdreich zu lockern und den Boden zu erwärmen . Freilich genügt die
durch Thomasschlacke verabreichte Kalkabgabe nicht , um das Kalk-
bcdürfniS der Kulturpflanzen vollständig zu decken, es muß noch
nebenher eine Kalkdüngung stattfinden . Wie schon vorher bemerkt,
ist es unbedingt nötig , beim Einkauf von Thomasschlacke sich den
Phosphorsäuregehalt , wovon mindestens 13 — 15 Proz . zitronen-
säurclöslich sein müssen , garantieren zu lassen . Es kommen nachweis¬
lich von keinem Düngemittel so viele Verfälschungen , Nachahmungen
und wertlose Surrogate auf den Markt , wie von Thomasschlacken.
Vielfach kommen sog . Thomasmehle in den Handel , die in Wirklich¬
keit überhaupt kein Thomasmehl sind , sondern nur lediglich aus ge¬
mahlenen Rohphosphaten bestehen , die durch Zusatz von Kohlenstaub
so gefärbt sind , daß sie das Aussehen von echten Thomasschlacken er¬

halten . Ferner sucht man ganz wirkungsloses , aus Hochofenschlacken
gewonnenes Mehl als Thomasmehl an den Mann zu bringen , das
hierfür gezahlte Geld ist zum Fenster hinausgeworfen . Man gewöhne
sich, um solchen Manipulationen einen Riegel dauernd vorzuschieben,
in unseren Ortsverbänden doch endlich einmal daran , alle landwirt¬
schaftlichen Bedarfsartikel nur auf genossenschaftlichem Wege unter
Gehaltsgarantie und freier Analyse zu beziehen , wie manche bittere
Enttäuschung würde hierdurch recht oft erspart bleiben!

Das Kalken von Wiesen und Weiden.
»Viel Futter , viel Dünger , viel Geld " , so lautet der Ausspruch

eines berühmten Professors ( Kühn -Halle ) und die Wahrheit dieses
Spruches wird wohl von keinem Landwirt angezweifelt . Eine an¬

gemessene Viehhaltung ist und bleibt die sicherste Grundlage für einen
rentablen Betrieb . Die Viehhaltung kann aber nur rentabel sein,
wenn dos Futter der Hauptsache nach billig ist, was der Fall ist,
wenn es in der eigenen Wirtschaft erzeugt wird . Dies ist nur dann
möglich , wenn genügend Wiesen und Weiden vorhanden sind . Leider
hapert es noch vielfach mit der Düngung dieser Flächen , obwohl sie
keinesfalls einer geringeren Düngung als die Feldfrucht bedürfen.
Eine mittlere Weizenernte entzieht einem Morgen Ackerland 25,2
Pfund Stickstoff , 15 .6 Pfund Kali , 10 .2 Pfund Phosphorsäure und

5,2 Pfund Kalk ; eine Heuernte von 20 Ztr . im ersten Schnitt und
10 Ztr . Grummet führt aus dem Boden 50 Pfund Stickstoff , 54,2
Pfund Kali , 14 2 Pfund Phosphorsäure und 29 .4 Pfund Kalk . Wir
finden also in der Heuernte etwas mehr an Phosphorsäure , zweimal
mehr an Kali unü Stickstoff und fünfmal mehr an Kalk.
Hieraus geht ohne weiteres hervor , daß die Wiesenböden nach und
nach an Kalk verarmen und deshalb die Kalkdüngung in erster Linie
in Frage kommt . Ta die anderen Düngemittel zur Zeit ziemlich

knapp sind , so versäume man nicht , gerade für eine Kalkung zu sorgen.
Stickstoff ist in den Wiesen - und Weideböden vielfach vorhanden.

Aber es ist organischer Stickstoff , der wegen seid schwerlöslichen

Form von den Pflanzen nicht ausgenommen »erde» kann Da tut
der Kalk nun Wunder . Er zersetzt den Humus und führt den Stick¬
stoff in eine für die Pflanze aufnehmbare Form über . Dir für die
Süßgräser und Kräuter schädlichen Säuren werden durch die Kalk¬
düngung gebunden Die Tätigkeit der Bakterien , der kleinen Lebe¬
wesen , welche dir Umsetzungen im Boden bewirken , wird befördert
und dadurch dir Wirkung der anderen Nährstoffe unterstützt . Durch
die Kalkung erzielen wir nicht nur eine wesentliche Steigerung des
Ertrage » , sondern wir verbessern auch dir Zusammensetzung de»
Heues bedeutend . Das Heu der ungedüngten Fläche enthält nach
Dr . Bredemann 68 Proz . Gräser , 1 Proz . Schmetterlingsblütler,
21 Proz . anderer Kräuter und 10 Proz . MooS , die mit Thomas¬
mehl und Kainit gedüngte Fläche 84 Proz . Gräser , 4 Proz.
Schmetterlingsblütler , 11 Proz . Kräuter und 1 Proz . Moos und
schließlich die mit Thomasmehl , Kainit und Kalk  gedüngte Fläche
63 Proz . Gräser , 13 Proz . Schmetterlingsblütler , 24 Proz . andere
Kräuter und nur Spuren von Moos . Aber auch der Nähr - und
Mineralstoffgehalt des Heues erfährt durch die Düngung eine we¬
sentliche Steigerung . Reiche Futtererzeugung auf Acker und Wiesen
mutz stets unsere Losung sein ; deshalb dürfen wir die Kalkung der
Wiesen und Weiden nicht unterlassen.

Zehn Gebote für Hühnerzucht.
L . C . 1 . Gebot : Schlachte die Hühner nach dem 2 Legejahre.

Warum ? Die Legesähigkeit läßt nach dem 2. Jahre nach ; ein wenig
legendes Huhn aber verlangt die gleiche Pflege und Futtermcnge
wie ein gut legendes . 2 . Gebot : Lege den Hühnern farvtac Fich-
ringe an . Warum ? Es gibt sonst kein untrügliches Zeichen für daS
Alter . 3 . Gebot : Sorge für regelmäßiges Kalken des Stalles
Warum ? Kalk tötet die Plagegeister der Hühner , wie die Hühner
laus und die rote Milbe . 4 . ^8stbot : Halte nur bodenständige Arten
Warum ? Weil es unsicher ist, ob auswärtige Hühner die gleiche

Leistung wie in ihrer Heimat erbringen . 5 . Gebot : Mißachte nichl
die Fallennester ? Warum ? Um ' die Lage der Hühner anmerken zu
können . 6 . Gebot : Verwende zur Brüte nur Eier von Fleißig-
legern . Warum ? Die Fortpflanzungsfähigkeit vererbt sich. 7 . Ge¬
bot : Schütze die Bruttiere vor Raubzeug . Warum ? Das Raubzeug
überwältigt leicht die brütenden Tiere . 8 . Gebot : Unterschätze nicht
künstliche Bmt und Aufzucht . Warum ? Die künstlichen Brütereien
sind vollkommen und arbeiten sicher . Sie find unabhängig von der
Laune der Bruthühner . 9 . Gebot : Richte den Obstgarten für den

Hühnerauslauf ein . Warum ? Die Hühner find fleißige Vertilger von
Insekten , die den Bäumen und dem Obst schädlich sind . 10 . Gebot:
Führe Buch . Warum ? Damit Rechenschaft gegeben werden kann,
ob die Zucht lohnt . ( Hess . Ldw . Zeitschrift . )

Das Gemüse vor dem Winter.
Aengstliche Leute können ihr Gemüse nicht früh genug vom Gar¬

ten wegnehmen . Das ist falsch . Kommt das Gemüse noch nichl ganz

fettig herein , so wächst es im Ueberwinterungsraum nach und ver¬
liert damit an Farbe , Geschmack und Haltbarkeit . Möglichst lange

im Freien und recht kühl einwintern , dann bleibt das Gemüse grün,
schmackhaft und dauerhaft Hats draußen noch nicht gefroren , so darf
man di« Ueberwinterungsräume ohne weiteres nachts offen lassen

Die ersten Fröste sind selten von langer Dauer , zumeist folgt auf
sie Regen.

Bodenschätze in Baden?
Finanzminister Köhler führte in einer Zentrumsversamm¬

lung in Heidelberg u . a . aus : Der badische Staat habe Erdöl¬

konzessionen ausgegeben . In Langenbrücken haben die Boh¬
rungen jetzt wirklich einen Erfolg gehabt . Der Staat wird
hier am Gewinn teilnehmen . Es ist uns gelungen , in Berlin

die Genehmigung zu erhalten , dag wir in Müllheim zwei Kali¬

schächte nieüertreiben dürfen . Die Erfahrung zeigt , daß die

Kalilager in Baden denen vom Elsaß durchaus entsprechen.

Zweite Kirschenernte in der Schweiz.
DaS anhaltende Sommerwetter der letzten Zeit hat die Kirschen¬

bäume in der Schweiz zu einer zweiten Blüte gebracht . Bei Fort¬
dauer der Wärme hofft man in den günstig gelegenen Gegenden
gegen Ende Oftober eine zweite Kirschenernte zu bekommen.

Mein Kind, wir waren Kinder . . .
Mein Kind , wir waren Kinder,
zwei Kinder , klein und froh;
pir krochen ins Hühnerhäuschen,
versteckten uns unter das Stroh

Wir krähten wie die Hähne,
und kamen Leute vorbei —

.Kikcreküh ! " sie glaubten,
es wäre Hahnengeschrei.

Die Kisten auf unserem Hofe
die tapezierten wir aus,
und wohnten drin beisammen,
und machten ein vornehmes Haue

Des Nachbars alte Katze
kam öfters zum Besuch,
wir machten ihr Bückling und Knir
und Komplimente genug.

Wir haben nach ihrem Befinden
besorglich und freundlich gefrag:
wir haben seitdem dasselbe
mancher alten Katze gesagt.

Wir saßen oft und sprachen
vernünftig wie alte Leut,
und klagten , wie alles besser
gewesen zu unserer Zeit,

mit Lieb und Treu und Glauben

verschwunden aus der Well,

und wie so teuer der Kaffee
und wie so rar das Geld ! -

Vorbei sind die Kinderspiele,
und alles rollt vorbei , —
das Geld und die Welt und die Zeiten
und Glauben und Lieb unü Treu.

Heinrich Heine (1797 — 1856 ) .
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für seine Kinder nichts zu befürchten . Nasse Schuhe müssen

sofort ausgezogen und — . »in Ermangelung eines Leistens -
mit Zeitungspapier gut ausgestopit werden . Sie trocknen schnei»

ler und verlieren nicht die Form.

Hausmittel gegen Husten bei größeren Kindern.

Zarte Kinder , welche trotz Wind und Wetter täglich ihren

SKulgang anzutreten haben , leiden oft an Halsschmerzen , ver¬
bunden mit einem kurzen , trockenen Husten . Der Kehlkopf er¬

scheint gerötet , aber nicht belegt . Das Schlucken verursacht

Schmerzen . Da kein Fieber vorhanden »st. hält man das lcin-
greifen des Arztes für überflüssig und die Behandlung s A

der Anwendung von Tee und Brustbonbons anheim . Dieser

leicht enizündliche Zustand weicht in kürzester Zeit einem ' echt
rrnsaeben . niemals veriagenden Mittel In einer Obcruili

lauwarmem Wassers löst man eine Messerspitze Alaun aus,

rügt einige Tropfen Rum bei ( es geht auch ohne Viesen) uv»
letzt tagsüber mehrmals und zuletzt vor Schlafengehen recht

kräftig damit gurgeln . Aeutzerlich wird über Nackt ein "' rich

nitzumjchlag angewandt . Das Resultat bieser Behandlung M>
sich am andern Morgen durch leicktes Ablösen harter Schleim¬

klümpchen . Ein Teelöffel voll chemisch reinen Glyzerins macht
den Beschluß . Letzteres bildet übrigens ein prächtiges Vor-

deugungsmittel bei rauhem , kaltem Nord - und Ostwind . Es
hüllt den empfindlichen Kehlkopf ein und wird von Kindern

um sejner Süßigkeit willen gern genommen . Im Norden , f

B . in Kopenhagen , gehört das Elyzerinfläschchen zu den A»s'

rustungsgegenständen der Schulkinder ( wie etwa die

stücksdoje ) , sobald gewisse Winde wehen und die Kinder M

Halsschmerzen klagen.

Wie beschäftige ich mein Kind?

Daß der schlimmste Feind und Verführer des Kindes du

Langeweile ist . diese Erfahrung hat wohl jede Mutter M
gemacht . Denn wenn Kinder einmal gar nickt wissen , was P
machen sollen , dann machen sie gewöhnlich Dummheiten . ^

an solcken aber zuguterletzt aber niemand Freude hat , I»

gibt sich daraus die gebieterische Forderung , daß Kinder

oeschästigt sein müssen . Dabei muß nun ohne weiteres M

geben werden , daß Kinder im allgemeinen sehr leickt beWM

sind . Ja , es gibt Kinder , die sich eigentlich nie über - arge
weile beklagen und immer von selbst — und sei es auf eigen

artigste wie auch einfältigste Weile — eine Beschäftigung '» e
und vor allem auch finden lind den anderen Kindern

teickt durch liebe - und verständnisvolle Anleitung

Freilich , einiges Verständnis für der Kinder Art und "

muß man schon wohl oder übel besitzen , wenn man die

in reckter Weise beschäftigen will und vor allem beackten , ^
dre Kleinen vor allen Dingen eine Beschäftigung
welcher sie ihre blühende Phantasie so weit als w

Üch betätigen können . Hier möckte ick eine Beschütt^

weise erwähnen , die bei den Kleinen sicher stets Anklang n"
wird : Man lasse sie aus alten ModezeiLickristen
schneiden und in irgendein ausgedientes ( Schul - ) Heft

Natürlich ganz nach ihrem eigenen Empffnden Auch

Zeichnen sowie Bilder aus buntem Papier zusammen ^
bezw . -kleben , sind Dinge , die alle Kinder gern tun , man ^

sie nur dabei völlig nach ihrem Ermessen ickalien laN« ^

darf nicht etwa durch unangebrachte Kritik den Km ^

Freude verderben . Bei einigem guten Willen und «rw ^
duld sollte es stets gelingen , die Kinder zu beschaM *-
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Kinderpflege und Erziehung.
Zur Ernährung der Kindrr.

Soll man Kinder daran gewöhnen , daß sie sich an den
Hauptmahlzeiten genügen lassen und nicht in der Zwischenzeit
essen? Diese Frage beantwortet eine ärztliche Autorität so,,
gendermaßen : „ Es ist eine den Kindern sehr zuträgliche s, „ .'
daß man sie auch in geregelter Weise zwischen den Mahlzeiten
ihr Nahrungsbedürfnir befriedigen läßt . Wenn sie gedeihen sol-
len . muß ihr Körper eine solche Meng « von Nahrungsmitteln
erhalten , wie er sie nötig hat . Teilt man diese Menge nun
aber in sechs, anstatt in drei Teile ein und gibt fi« ,n p<ls>
senden Zwischenräumen , so schützt dies den Magen vor lieber,
ladung ; Verdauung und Blutbildung erfolgen leichter und bei
der Ernährung ist weniger Gefahr vorhanden . Sicherlich gibt
es kein besseres Mittel , sie frühzeitig an Mäßigkeit zu gx.
wöhnen . denn treibt „großer Hunger " das Kind zum 8 "»
so wird es nicht bloß hastig alles hinunterschlucken , sondern
auch sicher zu viel essen. Wiederholt sich dies nun täglich, so jsj
die Folge , daß es bei allen Mahlzeiten unmäßig sein wird.
Man darf bei Kindern nicht mit demselben Mahstab messen,
wie bei Erwachsenen . Andererseits ist es eine verderbliche tse-
rröhnung , wenn man die Kinder zu jeder beliebigen Zeit, z.
B direkt vor den Mahlzeiten oder gerade vor dem Zubett¬
gehen oder stets wenn sie der Gaumen kitzelt, essen läßt . Durch
solche Unordnung kann der Magen und die Verdauung in
Grün ' und Boden verdorben werden . Maß und Ordnung und
die rechte Mitte muß , wie überall . >o auch hier gehalten werden.'

Achte auf das Schuhwrrk deiner Kind « .

Solange Kinder noch im Wachstum sind, dürfen die Tüesel
u „ d Schuhe nie zu kurz sein . Plan beachte deshalb beim Ein¬
kauf neuer Fußbekleidung , Laß die innere Sohle lo lang um
die äußere !ei , damit die Zehen geoügend Raum für die Em-
wlcklung haben . Für die jüngere Generation darf Mode und
Eitelkeit betreffs des Schuhwerkes niemals maßgebend sein, son¬
dern einzig und allein guter Sitz und Haftbarkeit . Waden¬
strümpfe . die für jüngere Kinder sehr niedlich sind passen nicht
für größere Knaben . Diese sind mit nackten Beinen nur ei»
wenig schöner Anblick . Man ängstige sich nicht vor dem Trage»
von Strumpfbändern und Strumpfhaltern . Wer diese nach
richtigem Maße und aus brauchbarem Stoffe näht , braucht
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Wie spart man an Heizmaterial?
Me Feuerungsfrage spielt in den meisten Haushaltungen eine

,roße Rolle , besonders aber in der heutigen Zeit , wo man zur äußer¬

sten Sparsamkeit gezwungen ist . Die Oefen werden häufig zu Un¬
recht gescholten, wenn sie nicht brennen , sondern rauchen und dann
Nieder ausgehen . ES liegt dies aber meist an der Behandlung des

Feuers, nicht am Ofen . Schon durch häufiges Neuanmachen der
Feuerung werden die Heizungskosten wesentlich gesteigert . So be¬
deutetz. B dos häufige Rütteln an den Rosten der eisernen Negu-
iieröfen oder das Stochern in der Glut der Küchenherde oder Kü-
ibrnmaschineneine Verschwendung an Heizkraft . Die Glut fällt zum

größien Teil durch den Rost ; ihre Wirkung ist verloren . Das Rüt-
M ist beim Dauerbrenner überhaupt nur dann notwendig , wenn
man eine merkliche Abkühlung des Oiens und nur n -.ch geringe Glu:
brim Oeffnen der unteren Türe steht . Um sparsam zu Heizen , ver¬
winde man in erster Linie nur gutes Brennmaterial . Das billige
Brennmaterial zeigt häufig den Nachteil , daß eS sich schnell ver¬

schlacktund das gleichmäßige Wciterbrennen der Oefen hindert . Das
Anzündholz kann oft durch festgedrelües Zeitungspapier ersetzt wer¬
den, ES ist aber zu raten , nicht zuviel Papier zu verwenden , weil
«z eine stärkere Rußbildung verursacht . Zum Anzünden Petroleum

zu benützen, ist äußerst gefährlich Die vielen UnglücksMe reden eine
beredte Sprache Bei Herden schiebe man die Glut vorsichtig zu¬
rück. um das neue Brennmaterial vorn draufmlegen ; den ganzen
Rost freizustockern, wie eS meist geschieht , ist unpraktisch . W rd da?

Feuer in der Küche nicht mehr gebraucht , so kann man es noch lange
mbalten wenn man einige in Papier eingewickelte Brfl - ' tz mit
etwas Alche bedeckt. So kann die umsichtige Hausfrau auch beim

Heizen viel einsparen /
Der Senchen ^anb.

Die Maul - und Klauenieuche ist im Zunehmen . Nach den
Berieten der beamteten Tierärzte waren am 31 . Okt . öS Ge¬
meinden mit 310 Gehöften von der Seuche betroffen , am IS.
Lltoder nur 31 Gemeinden mit 207 Gehöften . Die Schasrüude
bcirlhl in 27 , die Pierderäiide in 10 Gemeinden.

Mulmahliik es Wetter am Dienstag und M ttrvo
Aus Sndwcsten zeigte sich Hochdruck , aber von Nordwesten

drang wieder ein kräftiger Lustwirbel vor , unter dessen Ein¬

fluß am Dienstag und Mittwoch in der Hauptsache Fortsetzung
des naßkalten Wetters zu erwarten ist.

Generalversammlung der Neckar -A .-T.
(SkB .) Stuttuart , 5 Nov . Am Samstag vorm 'ttaq fand im

SihungS'aal der früberen Ersten Kammer die erste Generalversamm¬
lung und daran anschließend die zweite statt Der Antrag auf Er¬
richtung der Gesellschaft wurde nach dem Bericht des Vorstandsmit¬
glieds Dr Hirsch und der Befürwortung durch Staatssekretär Dr.
Kirschstein namens des Aussichtsrais einstimmig von den 443 Aktio¬
nären angenommen , die 290 415 Stimmen vertraten . In der weite¬
ren Hauptversammlung hielt Tr K 'r'chstein eine Ansprache über die
Bedeutung und Aufgaben des Unternehmens , an Vesten Ausgestal¬
tung man bet dem lebendigen Interesse oller Bevölkerungskreise mit
Zuversicht Herangehen dürfe . Direktor Tr Wunder vom HM gen
Elektrizitätswerk berichtete hierauf über die Beteiligung an der Grost-
kraftwerk-A G Mannheim , die am Montag gegründet werden soll
An der Gründung seien beteiligt die Bad , Landeselekirizitätsgeiell-
schall, die Stadt Mannheim , die Pfalzwerke und die Neckar-A G mit
einem Grundkapital von 13 Millionen .3L. Die Anlag - kosten komnien
Mi 110 Millionen Die Ncckar-A G beteilige sich mit 22 Proz
Sie erhalte vier Stellen im Aufstchlsrat und verpflichte sich, sämt¬
lichen zur Ergätnung der Wasserkräfte benötigten Damp 'örom vom
Großkraftwerk Mannheim zu beziehen Die Kilowattstunde koste
32 H, Der Antrag auf Beteiligung am Großkraftwerk Mannheim
wurde einstimmig angenommen , hierauf Oberregierungsrat Dr Wid-
mann, Abg , Henne , Abg , Oeonomierat Vogt -Gochien und Abg , Ge-
weckschaftsftkretär Genglcr in den Auffichtsrat gewählt . Für Ober¬
bürgermeisterLautenschlager trat Bürgermeister Sigloch in den Auf-
stlbtsrat ein lieber das Ergebnis der Obligati -msausqobe wurde
milgeteilt, daß es alle Erwartungen übertroffen habe . Anstelle der
vorgesehenen 350 Millionen seien 450 Will , ^ Obligationen un-

lergebracht und insgesamt ein Kapital von 110 090 000 ^ zur Ver¬
fügung Ter Wunkch von Oberbürgermeister Beutinaer und Dr
Bruckmann von Heilbronn , dir Neckarbaudirektion in Heilbronn zu
bklosicn, wurde nicht endgültig entschieden , Oberbaurat Conz er¬
stattete noch Bericht über den erfreulichen Stand der Arbeiten am

NeckaLkanalbau . An 7—6 Baustellen wird gearbeitet , zwischen Mann¬
heim und Heidelberg , bei Neckarsulm , Horkheim , Unter - und Ober¬
türkheim , während Obereßlingen und Pfauhausen eben in Angriff
genommen werden . Für die acht Baustellen ergibt sich ein Bauauf¬
wand von 620 Millionen Mark.

Felssturz und Eisenbahnunglück auf der Strecke
Freudenstadt -Wol ,ach.

Osfeubnrg . 5 . Oui . Infolge starker Niederschläge hat auf der
Bahnstrecke Freudenstadt -Wolfach ein Felssturz stattgefunden.
Ter Führer des von Freudenstadt kommenden Frühzuges be¬

merkte den Felssturz noch rechtzeitig und konnte den Zug im
letzten Augenblick zum Stehen bringen . Die Maschine und die
beiden ersten Wagen wurden immerhin durch das Auffahren
auf den Felsblock beschädigt . 5 Personen erlitten erhebliche Ver¬
letzungen . Der Zugverkehr ist bis auf weiteres gesperrt.

(SLB .s Freudenstadt , 6 . Nov . Die beiden Lokomotiven des

verunglückten Zuges , geführt von Lokomotivführer Uhland uns
Lred . liege » rc ^ ts des Bahnglei 'es sie wurden mit kolossaler
Wucht aus den Schienen gewori , quer iibLr das Geleise hat sich
der Bahnpostwagen ge Hoben , in dem Postschaffner Walz allein
beschäftigt war . Gr . wie die Lokomotivführer sind ohne jede
Verletzung oavongekommen . Der Zugführer des verunglückten
Z' ge ßt Scheich . Postschaffner Walz gibt laut o° ' en >er
'n - Zug plötzlich stark gebremst worden >ei . Er sei
n en . oss Wagens geworten worlen und Hobe sich erst

noch geraumer Zeit herausarbeiten können . Der erste Wagen
4 , Klasse steht ebenso wie der Bahnpostwagen , aber in ent¬
gegengesetzter Richtung , quer über den SMenen und ist eben-
wls stark beichäd ' qt . Weniger beschödi -tt ist der «weste Vogen
1 . Klotze der auch auf den S ^ stne » btteb Es ist ° tn

wahre Wunder , daß das Unglück keine Me >' ' ' en ' c^en gekostet
bot . Unter den 9 verletzten Personen werden 2 , Karoline
Sstwenk von Loßburg und der Wiestnhcfcr Zürn von Lem¬
bach , als schwer verletzt bezeichnet . Die ?lu -''"nm "noo7rbe >ten
sind sehr schwierig . Sie werden geleitet von Rsgie - » " 0 'ra 1

Thuma -Ta ' w und Eiicnbahnoberst - erst » « R ' stoer,

Französische F -'nazeuglandrina.
(STB ) Heilbronn , 4 , Nov , (Französische Fluozeug-

landung .) Ein französisches Postflugzeug mußte gest . u nach¬
mittag infolge Oelmangels auf den Mckarwicstn unterhalb des Sont-
b- 'mer Stegs ein - Notlandung vorn -bmen An Bord befanden sich
3 Passagiere , 1 Flugzeugführer und große Mengen rumänische Zei¬
tungen . In der Kette Bukarest - "' - r s vemah der Lleriot den Dienst
zwischen Prag und Straßburg , Das Gepäck wurde auf dem hiesigen
Oberamt einer P »stmg unterzogen . Heute erfolgte nach Auswechs¬
lung der bei der Landung beschädigten Achse der Weiterflug nach
Straßburg.

Oberhaugstett , 5 . Nov . Gestern Abend um 8 Uhr hielt unser

Herr Hauptlehrer Gaißer im Schullokal einen Vortrag mit
Lichtbtldervorsührung von der Zeit 1806 — 1814 der Napoleo-
ni 'chen Herrschaft über ganz Europa , insbesondere des Krieges
1812 — 14 . Die Belehrung und Ausführung war sehr interessant,
insbesondere für die Gegenwart . Leider waren von der Män¬
nerwelt wenig Be ucher anweiend . Möchten wieder solche
Männer erstehen wie damals . Wie wir hören , will der Redner
im nächsten Monat ebenfalls eine Lichtbildervorführung mit

Vertrag über die Fremdenlegion veranstalten,
(LEB .) Utm , 4 . Nov . Die Iller bringt seit Freitag früh

ganz gewaltiges Hochwai >er.  Holz und ionitige Gegen¬
stände , ja ganze Baumstämme werden ange chwemmt . Im Ge¬
birge muß es also schon noch mehr als bei uns geregnet haben.
Die Userschutzmaschinen wurden zum großen Teil sortgerissen.

(SLB .) Aus Baden , 5 . Nov , Wie gemeldet , sollen bet
Dirbach , Amt Ossenbnrg . letzter Tage zwei Radfahrer zu-

iammengestoßen sein , wobei der Pferdehändler ' Bätzler tnfolge
Schadelbruchs den Tod gesunden Hab«. Der Bruder des Ver-

strrbcnen teilt nun mit , daß es sich nach den Feststellungen um
e' nen Raubmord handelt . Die Sektion der Leiche ergab einen

Bluter »ß kns Hirn , der infolge eines heftigen Schlages auf
sic Hirnschale entstanden ist . Als man den Toten fand , meinte
man zuerst irrtümlich , daß er vom Rad gestürzt war . Es zeigte

sich aber , daß dem Toten 1000 -N . die er bei sich trug , fehlten.

Geld-, Volks- md LmdMschost.
Der Kurs der Reichsmark.

Newyork ^ 5 . Nov . 3 Uhr . Kurs der Reichsmark  bei
Borsenjchluß 0,40 )4 ( 0,43 )41 Cents . ( Dies entspricht einem

Kurs von 248 .44 ( 231 .21 ) Mark für den Dollar.
(Franks . Ztg .)

Der Dollar 236 Mark.
An der Newyorker Börse stellte sich am Freitag der Kurs

der deutschen Mark so tief , daß die Bewertung » es Dollars
230,98 . k entsprach . An der Berliner Börse wurde für einen
Dollar bis zu 213 bezahlt , was einer Bewertung der Reichs¬

mark mit 2,3 Pfennig entspricht . Es steht sest . daß der dies¬
malige Mark -Sturz nicht auf die einheimische Spekulation zu-
rückzusühren ist , sondern vol Ausland ausgeht.

Rückgang der Arbeitslosigkeit.
Die Zahl der Arbeitslosen hat sich nach den jüngsten stati¬

stischen Daten des Reichsarbeitsblatts infolge der günstigen
Wirkung , die der Valutasturz und der Kaufhunger im Innern
auf den Arbeitsmarkt ausübt , sehr vermindert . Die Voll¬
erwerbslosenunterstützungsempfänger sind im September von
233 000 auf 189 407 , also um 18,7 Prozent zurückgegangen . Die
Andrangsziffer der Arbeitsnachweise fiel von 142 im ' ugust
auf 132 im September . Die Arbeitslosenzisfer der Arbeiler-
fachverbände stellte sich am 24 . September nur auf 1Z Proz . ;
die Augustzifser betrug noch 2Z Prozent ; die Iulizisser 2,6 Prz.
Im September 1918 waren aus 100 Verbandsmitglieder 2 .7 Ar¬
beitslose gezählt worden . Der Gemeinde - und Staatsarbeiter-
verband ( freigewerkschaftlich ) weist mit 2,2 Prozent die trögt«
Erwerbsloienzifser aus ; dann folgt mit 2 Prozent der fr - ige-

werkschaftliche Transportarbeiterverband . Im Metallarbeiter»
verband beträgt die Arbeitslosenzisfer 1,3 Prozent ( im Vor¬
monat 2,6 Prozent ) .

Vom Obst- und Gemüsemarkt.
(SCB .) Stuttgart , 5 . 'Nov . Nach den Mitteilungen der

Zentralvermittlungsstelle des Württ . Lbstbauvereins flaut der

Obstgroßmarkt ab . Das Angebot ist noch immer reichlich . Die
Kauflust läßt besonders von Seilen des Kleinhandels , wesent¬
lich nach . Erstklassige Winteräpfel sind gefragt , aber niemand
will mehr als 2 anlegen . Wcstnüsse , die ieit längerer Zeit

vom Markte ferngehalten waren , werden jetzt zu 10 k das
Pfund im Großhandel angeboten . Die Preise für Aepfel blie¬
ben sest auf 160 — 200 -N der Zentner . In nächster Zeit d irite
wohl mit einem Stillstand in der Preisbildung zu rechnen
sein . Der Mostobstverkehr gehl wieder zurück. Die Zufuhr aus
dem Nordbahnhof ist noch immer lebhaft , aber die Nachfrage
wird von Tag zu Tag geringer . Die Preise von 110 is 125
Mark beim Verkauf an die Verbraucher halten sich schwer . Aus
Sem Eemüjemarkt  laßt der Verkehr ebenfalls nach.

Draußen geht die Ware immer mehr zusammen , aber die Zu¬
fuhr deckt die Nachfrage in fast allen Eemüsearten . Nur in

Eelbrüben und Filderkraut kommt viel zu wenig herein , wo¬
durch die Preise in die Höhe getrieben werden . Das Ailder-
kraut wandert in die Sauerkrautsabriken und nach auswärts.

Die städtische Marktkommission hat nur für Eelbrüben Groß¬
handelspreise von 80 und 100 und Kleinhandelspreise von

90 — 110 Pfennig für das Pfund festgestellt , alle übrigen Odst-
und Gemüsepreise unverändert gelosten.

Deutsche Zuckererzeug »»"g.
Nach einer Umfrage ses Vereins der deutschen Zuckerindu¬

strie waren in Deutschland im Jahr 1921 -22 insgesamt Fa¬
brik ? geqen 263 im Vorjahr im Betrieb . Die Rübenverarbet-

tung sämtlicher Fabriken stellte sich auf 74 633 000 Doppelztr.

gegen 64 760 980 Dz . im Vorjahr , und die Zuckererzeugung auf
12 683 000 gegen 10 994 679 Doppelztr . 1920 -21 . Die Ausbeute

stellte sich im Durchschnitt auf 16,75 Prozent gegen 16 .73 Przt.
im Vorjahr.

Für die Schriftleitung verantwortlich I V . : W , Rudolph  i . Calw
Druck und Verlag der A Oelschliiger 'schcn Buchdruckerei . Calw.

Lenket deutsche ZeimiWii ins Mlund.

Mütterberatungsstelle.
„ Durch Zusammen, » rken der Unterzeichneten Behörden
>" liicr'd,e Einnchwng einer Müiterberat » » >n stelle qelunnen,
welche die Ausgabe l,ät , d,e Miiuer in der Pflege »nd Gr-
"Mung Mrer Säug .mge und Kleinkaider zu berate » Die
^ft 'Uungviielle flelfl im er der ärztl cheu Le lang des Herrn
Leeranitsarztes Dr . Betz und wird zunächlt immer

am 2. Mittwoch jeden Monats
kmHandarbettsfaal des Bolksschnlgebäudes (Erdgeschoß)
m der Bndgasse abgetiaitcii meid n »nd zwar erstmals am
lttUMn

Mittwoch , den 9 . November,
nachmittags von 2 - 3 Uhr.

Die stünftige » Beratungsstuiiden werden regelmäßig im
.Oi .mer Tagblatt " a »geze >gt werde » .
- Hiedurch ergeht an die Mütter aller Stände herzliche
Umladung z„r Teilnahme a» d,e en Stunden.

Calw , den 5 . November 1921

Dtadtich„ liheiße,,ai „ i : Zugendamt : Overamtsarzt:
Gähne r. Stiesel.  Dr . Betz.

Welch liichliW Schmumiieister
m,t Majch - Betrieb will sein Geschäft vergrößern und

^ ausbauc » durch Verbindung m,t

w „ . M Möbel-Großabnehmer?
Rationelle Arbeit — Hoher Verdienst.
Vlatter P . 2SS an die Geschäftsstelle ds.

«TO! >

Wssrdemli.
(Her cnig , welcher gestern
-d) im Bad . Hoi seinen

alten Hut m,t me »cm
neuen  vc . wechselt ha, , m cd
ausgesordert , meinen Hut jo-
sor , zurüchziigeben , andern-
-alls ich Strafanzeige stellen
werde.

Gotthilf 3auß,
Hirsauerweg 546.

Peftvtt»ki«e
Spm-MWe

grau , mit Schild , orangesarb.
Eeidenttttler , aus dem Wege
Marktplatz —Bahnhosjtraße.

Abzugebeu gegen gute Be-
lohnung Marktplatz 41 IN.

Jüngeren

Kutscher
zu sojort 'gem Eintritt

gejucht.
Schwarzwaldheim

Schömberg,
Elation Liebellzell.

IIÜl! VüIÄllIlüÜüü!! Illlü), MeMene Lenoneimlillkt IN.d.n.
erlecttqt tilr jecieinwia xeu >. .-.enlwlt unct ru pün ^ ,f. en t ediotzuntz , „ sSmlllctte baokßescliSltliclienNngeieqenbeiten . so liie
hemiMlig NN Uikir.Mkki. — LnMlle von MMek ru- — ün- linü Verkunl von
KmMMen. — (MMMgW cremenun Miieüer. — VerMliung von weriMieren.

Allein-Verlretunq
eines ges. gesch von der Landknndschaft gerne gekauften Ge«
druuchs -Gegenilaiides zu vcrgeoe » . Herren , we che mit diesen
Kreisen in Fühlung stehe» und an intensives Rege » gewöhnt

sind, wollen Angebot emreicheir an

M. GerkichL C». SlulWtt, 7.°7?A'
Zu verkaufen:

l Gleichstrom-
Mlosser, 2» D-».
sür ö LL-Motor u . S Stück

Echlog-Aommei-
scke, i c -Tromv.
undl Kl.-Röte
(6 Kl ), alles bereits neu

Zu erfragen bei der Geschäfts¬
stelle d .»,es Blatte ».

IkiailreiseOn
gesucht,  aus dem Lande
gut emgesührt

für lech«.Fette und Sele.
Nur sollt »« und streb,ame

Herren kommen in Frage.
Verheiratete Herren bevor¬
zugt . Bei guter Leistung
feste dauernde Anstellung.
Bezirk : Nagold u . Horb.

Angebote vejördert unter
D . G . 2SS die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

In ruhiges La n dhaus
(Ludwigsburg ) braves 15 -16
fähriges

Dkenst-
Mädchen

(evtl . Waise ) bei familiärer
Behandlung und guter Be-
zuhlung sofort gesucht.

Angeboce unter L . L . N.
erbeten an die Gesch ds . Bl.

DimMv - VmHs
llsbcn

tv unserem
BIstte (cka ) «> cker

!re-"sste Teil Oer " uk-
ts § e Vei -Krc .^ ->.z

auf ck. Osn -te
üncket)

gsMMll KW

; ist äas „6alwe » -
; Tagblatt " cknrch r
1 seinen vorzüg . »
; liehen Nachrich - »
j tenäienst u . sein » »
- volkstümlich j
! geschriebenen »
; Leitartikel ! j.

Pünktliches

füreniigcStundeii vormitt »go
aus 1 . Dezember gejuch.

Frau Mina Stroh,
Borstadt.



Winter-
Schuhware«

beste Qualitäten
grotze Auswahl

W. SchSberle , Hatnacher.

Gesucht
st. vertrauenswi
rrson,

Herr oder Dame
<n rin hiesige « Geschäft , vertrauenswürdige , an pünktliches
Arbeiten gewöhnte Person,

mit schöner Handschrift
für vorläufig 4 Stunden im Tag.

Angebote unter F . 2SÜ an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Leinene , wollene und wasser¬
dichte

Pferdedecken
sowie

Mhdecken
empfiehlt

Otto Weißer , Sattlerei
Guide 's Nachf ., Kronengasse.

SlliMvteii
s ' cbvsrr untt verrinkt)

Mmoüül-KMIie
UlinZkeii

sertiZen als Lperialität

kLdr . vsnLus.

Feinste

Eiknsdelv
pro Pfü . 8 Mk ..

feinstes

Weizemehl
Nr . V0 , pro Psd . Mk . 4 .50.

empfiehlt

Paul Burkhardt,
Backerei und Mehihandlg.

hat vorrätig

M . Ginader,
Stammheim.

Nkegmli. Lickt.
t ch s,Glieder eißen N u-
r ^ . ^ .e ( Neroeuschmerze ») ,
Kostenlos teile ich gerne
mit , wie tausende Patienten
durch ein einfaches Mittel in
kurzer Zeit Hr » ung fanden.
Krankenschwester Ag » es,
Wiesbaden A 11.

Neuhengstett.
Eine schwere

samt Kaib,
gut gewöhnt , setzt dein Ver¬
kauf aus.

Ludwig Talmon.

Neuweiler.
Am uuchsten Mittwoch,

den 0 . ds . Nits , hat einen
Wurf schöne ans Fressen
gewohnte

MUM

zu verkaufen.

3akob Seeger , Wagner.

Zu verkaufen:
1 Paar lange

Rohr -Stiefel,
sowie I Paar neue

Schnür -Stiefel
Untere Brücke 196.

Fast neues , schwarzes

Damen-
Tuch -Zackett

lauch als Mantel geeignet)
hat zu verkaufen.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Rasch berichtet
das „ Calwer
Tagd ' att " über
alle wssens
werten Bor

Kommnisse l
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3
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Nicht lesen
allein , sondern

auch kaufen wird
man auf ihre Anzeige

im „Calwer Tagblatt " !
Anzeigen in diesem

Blatt haben stets
guten Erfolg,

8
8

das ist eine Seksnste Mße! 8ZZ
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Deutschland
und das angelsächsische

Weltherrschaftsziel
von

Otto Seltmann

geheftet Mk . 22 .- .

L

Inhaltsverzeichnis:
Elnleilmig
Die Teilnehmer am Weltkriege

Dcutzchlanü . Ein geschichtlicher
Rückblick

Bismarck
D .e innere Entwicklung Deutsch¬

lands
Die Smats - und Gesellschafts¬

ordnung «n England u Frank¬
reich

Die politische , wirtschaftliche und
gesellschaftliche Entwicklung
Deutschlands seit 1870

Zentrum und Papsttum
Der Soz alismus
Die Ausivirkungen d Erziehungs¬

methoden der deutschen Etaats-
und Gesellschaftsordnung

Die deutsche Presse
Die Idee der Demokratie
Die Fudensrage
Die Entwicklungstendenzen

modernen Volkswirtschaft
Der nationale Gedanke

China
Rußland
Die latschen national . Erziehungs-

Methoden in Deutschland

der

Die Kriegsschuldfrage
„Verständig !,ngs - ° oder „Sieg "»

Frieden
Die Ursachen der Revolution

Deutschlands Außenpolitik seit
1871

DasPropagandamittel ^ „Völker¬
rechts"

Amerika und Japan
Das amerikanische Volk und die

amerlkanijche Politik
Japan
Die angeljächsischeWeltherrschasts-

poluik
Die letzten Vorbereitungen der

Entente zum Kriege
Dieangetzächsische Politik während

des Krieges
Der Waffenstillstand
Der Charakter der Fricdens-

bediugungei.
Der fortdauernde „moralische"

Krieg gegen Deutschland
Der „Völker - Bund
Des deutschen Polkes Recht und

Hoffnung.

, Erhältlich in den Buchhandlungen.

Bolksschriften - Verlag Calw.

8«

§

Uedt8v !bMk3rk!'83üi8e!!8rWl
Alorxev visostaz

IV . Lvttoüe

illlMmmllW
IVexen xroLea ^ nclrsn ^ s kwtten NüSl

VottüNrunsen si « « , von 5 - 7  M
>m6 von 8 — 1V llkr.

Herzliche Einladung
zu den

Evangelisattons
Bersammlunge«

im Missionshaus Liebenzel
von

Prediger Eick - Ulm.
Täglich nachmittags 4 Ahr:

Bibelstunde
und abends 8 /4  Uhr:

Evangelisation.
Schluß Sonntag Abend 8 Ahr.

Thema:
Montag Abend : „Welche Zeichen der Zeit traz«

endgeschichtliche » Charakter ?"
Dienstag Abend : „Dom unbekannten Gott!'

Mittwoch Abend : „Ist der Glaube au die W
eine Torheit ? "

Donnerstag Abend : „Können wir heute noch»
die Wunder der heiligen Schrift glauben?'

Freitag Abend : „Ist mit dem Tode wirklich
alles aus ? "

Eintritt für Jedermann frei! H

Nr. 261
Erscheinung
i'kllvmen Mt !

Z
Tie Vertreter d

Regierungge
Mimst kein
auf den Ungar

tzn der Tages
fident Tieg«
Kitts auS. >
neuen Ko
ministera b.
Reichstag wr

Ter R e i chs t 0

Zm Reichste
Gescheut»
an der B S r s

Ter R e ! chs r e

^ kür äie nock brsck llalie »encten u. im sterdsl
eiNAktte-nllen Oeltler vmpiettien v r:

gansüso llspässsAlsLer

L'/- 7- 11 .5 "̂ W eM !E
kMtvrMWk ücnekRMW

IllüMle - WWilM

Tie Keldung, d
Lberschlcsicn!

Kst die „Deuts,
regienuig von
stelliing der T

8kE - u. VojksctruLLbLNk Lsitv.

rer am Tamst-
sideuten g>
den Landtags
suche Ministe,
Wilgüedcr re,
«unberufen, v
rungscrkläruiu

Sprengstoffe
für SLeinbruch-, BauarbeiL-
und Slockholz -Sprengunge«

in bester Qualität zu billigste » Pretzen , von Behörde»
Unternehmern glänzend begutachtet , Uejerl

Südd . Bers .-Abt . der Akt . Ges. „LigiB
Ulm a. D/ , Koylgusse 25 . Ierilfplechr I8ck
Vertreter werden nachgewiesen , wo nicht vorhanden , ge>̂

l Maki- aao öWiaiahle,
1 SailA -MW,
l Leitewagea, l KrslemaW,
Spemeuca , Lauehc»,
Gnste, l MM

verkauft

E . Stotz , Hirsau , Fernsprechers
. ^ .

6


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

